
o le  v o n  h e r  U v
(Wochenblatt)

B e z u g S -P re i-  m i t  P o s tv e rs ru d u v g  i
G a n z j i ih r ig .......................... K 8 .—
H a lb > ! ih r ig ...............................4.—
L ie rte ljL h r ig ...........................  2 .—

Pr-nuincrationS-Beträge und EtnfchaltnngS-GebUhren find 
voraus und portofrei zu entrichten.

L c h r i f t le i t u n g  u n d  V e r w a l t u n g : Obere S tadt N r, 8 . — Unfrankirte Briese werden nicht 
angenommen, H a n d s c h r if te n  nicht zurückgestellt.

A u k R n d ig u n g e n , (Inserate) werden das erste M a l m it 10 h. und jedes folgende M a l mit 6  h pr.
lljpaltigc Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Berwalinngs- 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß de« Blattes Freitag 5 Uhr N m .

P re is e  fü r W a id h o fe u :
G a n z jä h r ig ..........................K 7.20
Halbjährig . . - . . ,  3.60
Vierteljährig . . . , .  1.80

Für Zustellung in« Hau« werden vierleljährig
berechnet.
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Nr. 3. Waidhofeii a. b. 9)665, Samstag den 18. Jänner 1902. Jahrg.

Amtliche Mittheilungen
des S t a d t r a lh e s  W a id h v f e n  a n  de r

Z. 7035

Kundmachung.
\i a it t E r l a s s e s  d c r k. f. n. ö. S  t a t t h a l l e r  c i 

v o m  21. D e c e m b e r  l. I .  Z. 117132 h a t d a s  k. k. 
E i s e n l> a h n m in  i st e r i u m s ü b e r  di e v o m S t a d t -  
r  a 11) c e r h o b e n e n  V o r s t e l l u n g e n  i n  B e t r e f f  der  
B e h i n d e r u n g  des W a g e n v e r l e h r e s  v o m u n d  z u m 
9t u f i i  a h i n s  geb ai i öe der  h i e s i g e n  E i s e n b a h n s t a ­
t i o n  dur ch di e V e r s c h i e b u n g e n  a u f  b c in c u r r e n t e n  
G e l e i s e  de r  9 ) b b 8 t h a l b a h n  di e f. f. S t a a t s b a h n -  
b t r c c t i o n  i n  V i l l a c h  zu b e a u f t r a g e n  g e f u n d e n ,  
den H a n d s c h r a n k e n ,  we l c he r  z u r  A b s p e r r u n g  der  
V i a g a z i n s s t r a ß e  nach 6 U h r  a b e n d s  d i e n t ,  b i s  
8 l l h r  a b e n d s  o f f e n  zu h a l t e n ,  um den F u h r  - 
w e r k e n  i n  dem Z  e i t i n t e r  v a l l e v o n  ß b i s  8 U h r  
a b e n d s ,  wo der  V e r k e h r  a u f  de r  e i g e n t l i c h e n  
Z u f a h r t s s t r a ß e  dur ch d i e V e r s c h i e b u n g e n  u n d  
de» V e r k e h r  der  S o c a l b a h n z i i g e  am e m p f i n d ­
l i chsten b e e i n t r ä c h t i g t  w i r d ,  d i e Z u  - u n d  A b f a h r t  
z u in u u d U o in A u f n a  h m 8 geb l i nde ü b e r  di e M  aga 
z i n s  st raste z u e r m ö g l i c h e  n.

Dies wird hiemit verlautbart.
Stadt rath Waidhofen a. b. 9)bbs, ant 28, December 1001.

D  e r B  ii r g e r  m f l  fl er :

D  r. f  I n i f e r  m p

speciell verlangen sollten, gegen Erlag einer Impftaxe von GO 
Heller per Impfung als Entlohnung des Impfthierarztes 
durchgeführt werden.

Allfällige Anmeldungen für die Rauschbrandschutzimpfung 
sind bis 25. Jänner l. I .  beim Stadtrathe einzubringen.

Stadtrath Waidhofen a. d. Ubbs, am 10. Jänner 1902.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  P l e n k e r  m. p.

Z.  120.

Hausbesorgerstelle.

3. 276
Kundmachung

H. 7071 
ex 1901

Kundmachung
D a s  M i n i s t e r i u m  des I n n e r n  b e a b s i c h t i g t  

auch i m I a h t e  1902 di e S c h u t z i m p f u n g e n  gegen  
d e n R a u s c h b r a n d d e r R i n d e r d u r c h  u n e n t g e l t l i c h e  
’( b g a 0 c d e s b e z ü g l i c h e n  I  m p f u n g s st o f f e s zu 
u n t e r  st ii tz c n.

Die gedachte Impfung von Rindern wird demnach auch 
im nächsten Jahre, dann wenn die betreffenden Viehbesttzer selbe

b e t r e f f e n d  den  V e r t r i e b  v o n  ( i c l t u l o i b g c g e n  
ft ä nden .

M i t  der am 26. Jänner I. I .  in Wirksamkeit tretenden 
Minister Verordnung vom 7. December 1901 R. G. B . R. 
217 wurden in Betreff des Vertriebes von Celluloidgegen- 
ständen folgende sicherheitspolizeiliche Vorschriften erlassen:

ö. 1. D ie Handelsleute, welche selbständige aus Celluloid 
oder verschiedenen benannten gleichen Stoffen erzeugte Artikel 
a ls : Wäschestücke, Schmuckgegcnstände, Ranehreguisiten, Kämme, 
künstliche Blumen und dergleichen verkaufen, haben dieselben in 
den Auslagen m it der Aufschrift „Celkuloidgegenstand" zu 
bezeichnen.

■§. 2 Jene Gewerbetreibende», welche Celluloid oder 
die verschiedenen benannten gleichen Stoffe, sowie daraus erzeugte 
Artikel in Verkehr bringen ober in ihren Betriebsstälten halten, 
haben rücksichtlich ihrer Aufbewahrung jede Möglichkeit einer 
Berührung mit offener F l am ine thnnlieh ft auszuschließen. I n  
Vocalitäten, in welchen Celluloid oder .Celluloidgegenstände in 
größerer Menge aufbewahre w, >>n in i Wasser leicht beschaffbar 
fein (Hhdranceunetz) uiiu juiv die Be.eÄchtirng womöglich eine 
elektrische sein.

g. 3 Die Verpackung der Celluloidgegenstände beim 
Transporte must eine derartige sein, das; die Möglichkeit einer 
Berührung der Gegenstände mit offener Flamme ausgeschlossen ist.

§. 4 Die Richtbeobachtiing der vorstehenden Anord­
nungen unterliegt der Ahndung nach den bestehenden gesetzlichen 
Bestimmungen.

Stadlrath Waidhofen a. d. Abbs, am 14. Jänner 1902.

D  e r B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  P l e n k e r  m. p.

F i i r  d a s  E p i d e m i e - S p i t a l  i n  der  H i n t e r -  
b e r g  ft roste w i r b  e i n  k i n d e r l o s e s  E h e p a a r  b e h u f s  
B e a u f s i c h t i g u n g  u n d  R e i n h a l t u n g  des H a n s e -  
a u f  g e n o m in e n.

Entlohnung unentgeltlicher Wohnung, bestehend in Zimmer 
Küche, Keller und Gartenbenützung.

Reflectantcu wollen sich bei dem Bürgermeister b i- 27. 
Jauner 1902 melden.

Stadtrath Waidhofe» a. d. Ubbs, am 11. Jänner 1902.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

D r .  P l e n k e r  m. p.

Forderung nach wirtschaftlicher Arbeit 
im Parlament.

Das Abgeordnetenhaus des österreichischen Reich-rathe- 
soll in wenig Tagen wieder zusammentreten. Was darf die 
Bevölkerung von ihm erwarten?

Die Abstimmung des Abgeordnetenhauses betreffend bett
börseumüstigen Terminhandel hat gezeigt, dast eine Einigung
aller nationalen und politischen Parteien auf w irt­
schaftlichem Gebiete nicht unmöglich ist, wenn es nur gelingt, 
eine solche wirtschaftliche Frage auf die Tagesordnung und durch 
alle Fahrnisse hindurch bis zur Abstimmung zu bringen; sie hat 
gezeigt, dast sich die Erkenntnis, die anerkannt kritische Vage 
unserer Landwirtschaft bedürfe dringend der staatlichen Abhilfe, 
in unserem Abgeordnetenhaus: wie in der gestimmten Bevölkerung 
immer mehr Bah» bricht. Dessenungeachtet sönnen w ir stand, 
wirte nicht umhin, der Zukunft mit Sorge entgegenzublicken, 
denn es ist leider sehr fraglich, wie lange die jüngst zu Tage 
getretene Einigkeit der agrarischen Vertreter im Abgeordneten- 
Haufe Stand halten wird.

Fragen von der grössten Bedeutung für die staiidwirlschast,
von deren stösung geradezu das fernere Sein oder Nichtsein
derselben abhängig ist, erfordern dringend Erledigung. Die that­
sächliche Reform unserer Produktenbörse, welche durch da- 
Votum des Abgeordnetenhauses ja vorläufig nur eingeleitet 
erscheint, bann aber der Ausgleich mit Ungarn, die Herstellung 
des neuen Zolltarife«, der Abschluß der neuen Handelsverträge

G ew ag tes  S p ie l.
O r i g i n a l - R o m a n  von A lf r e d  W ill i) .

12. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

O lli —  das seltsame Mädchen ? stiebte er sie? Sein 
Herz pochte nicht schneller, wenn er sie sah. Sein einziger 
Wunsch war, diese Erbin zu gewinnen, um ohne den Betrug 
herrschen zu können.

Aber da war der M aler. Der nahm mit seiner lächeln­
den Ruhe so ein dummes Müdchenherz gefangen, und mit 
der Erbin war es nichts. Nein —  er mußte anders handeln.

Der Kopf brannte ihm, dazu diese Schwere, dieses
schmerzliche Gefühl, das den Körper durchzog. Aber er wollte 
nicht schwach fein. E r wollte sich gegen seine Feinde wehren. 
Sie hatten um einen großen Einsatz gespielt —  nun wohl, sie 
sollten auch verlieren. —   ---------

So fest waren seine Vorsätze, seine Phantasien, daß er 
an dem Abend dieses Tages wieder ein toller Gesellschafter 
der Ferelösi und ihrer zweifelhaften Freunde war. Und je 
mehr die Sektlaune stieg, desto wilder und witziger wurde er

Dann kam der graue Tag und das Erwachen. Und voll
Angst vor sich selbst und vor der drohenden Zukunft wollte
sich der Tolle zu den guten Menschen retten, den Ehrlichen, 
die ihm still Platz gemacht hatten und auf durchzufechtende 
Rechte verzichteten, da ihnen ein solcher Kampf unmoralisch 
Vorgekommen] wäre.

Hermann suchte an diesem Tage des Besinnens O ll i  zu 
überzeugen, daß in seiner Seele mehr für sie sei, als ein 
fc'cmisth von Sinnenkitzel und Berechnung.

Aber seine Pfeile waren verschossen. O ll i  hörte die offene
Werbung mit einer ernsten und kalten Miene. Dann sagte
sie bestimmt: „E s  thut m ir leid, Vetter, D ir  kein „ J a "  
geben zu können. Aber ich bin nicht die, für die D u  mich
haltst und - -  leider Gottes — vielleicht auch hatten darfst,
denn ich war schwach genug, D ir  einmal ohne Widerrede 
Zuzuhören. Nein, Hermann, w ir sind grundverschiedene Menschen.

Für mich kann nur eins glückbringend sein: Heiterkeit —  i
Offenheit —  sanfte Liebe. Deine Leidenschaft, Dein geheimniß- 
volles Leben müßten mich abstoßen, verwirrt und elend machen.
Glaube m ir —  es ist zu Deinem Besten. D u  wirst zweifel­
los eine stolze, entschlossene Gattin finden. N ur eine solche 
kann mit D ir  erfolgreich ringen. Denn das ist m ir klar: D u 
bist eine unterjochende Natur, lind wer glücklich fein soll, der 
darf nicht im Joch leben. —  Also — ich bin nichts für
D ich! — "

Seine zornigen Augen blitzten sie an, aber sie hielt die 
Blicke ohne Furcht aus. Sie standen sich lange stumm gegen­
über.

„N un —  was D u  da sprichst —  mag richtig sein!"
sagte er endlich langsam. „Aber hast D u  auch bedacht, daß
mich vielleicht ein echtes, liebendes Weib mit Sanftmut!) zu 
einem besseren Menschen erziehen kann?"

„ Ic h  bin nicht sanft —  zur Griseldis passe ich nicht!"
sagte O lli lebhaft. „ Ic h  muß einen Menschen lieben und mit
ihm leben, der mich mäßigt und in heiterer Lebensanschauung 
veredelt. Denn ich bin voller Tücken und wandelbar. Wie 
könnte ein solcher Feuerbrand für mich passen, wie D u  einer 
bist? —  Geh nur, schau D ir  die Töchter des Landes an; 
es gibt so viele schönere, bessere als mich!"

Hermann (achte zornig auf.
„Aber ich w ill Dich —  gerade D ich ! Bist D u  denn

von Eis —  Mädchen ? Komm, ich bin heiß —  ich w ill Dich
gut ha lten  "

„Und erdrücken und verzehren!"  wehrte O ll i  ab. I h r  
Gesicht war blaß und starr geworden, und so fuhr sie fo rt: 
„D a  D u  mich nicht aufgeben willst, so sollst D u  denn das
Letzte hören. —  Ich  kann nicht Dein fein, denn ich habe ein
Grauen —  eine Scheu vor D ir ,  als seiest D u  die Ver­
derbnis, die Schlechtigkeit selbst. Nicht dein Wesen hier im 
Hause, Deiner M utter gegenüber ist es. Auch nicht, daß D u  

‘ fein M itle id keine Duldung kennst. M ir  ist’«, als hättest Du 
einen namenlosen Frevel gethan, ehe D u  zu uns kamst und 
uns straftest. Denn D u  hast uns Alle aus unserm bequemen 
Hindämmern erweckt. W ir haben auch —  freilich etwas anders

als D u  —  einen ewigen Sonntag gefeiert. Dann kamst Du, 
und w ir erkannten —  fühlten das Verächtliche eines solchen 
Lebens. —  So war’s —  Vetter. —  Jetzt ist’S herunter von 
der Seele. Und ich sage D i r : W ir wollen Pflichten haben —  
leb D u  Deine Feiertage!"

Und ehe er sich von seinem Staunen, seiner dumpfen 
Wuth erholt hatte, verließ O ll i  schnell das Zimmer.

V JII.

„Und Sie wissen es sicher, Scholz, es ist fein müßige» 
Gerede?" fragte Frau Dohrmann den vor ihr stehenden 
bekümmerten Prokuristen.

„Aber —  verehrte Frau Dohrmann —  wie würde ich 
es wagen, Ihnen von so einer peinlichen Angelegenheit zu 
sprechen, wenn ich es nicht für meine Pflicht hielte. Ich habe 
es doch mit meinen eigenen Ohren gehört. Der fremde Mann 
—  Herr ist wohl zu viel gesagt, denn er sieht wie ein Hoch­
stapler aus — bitte um Verzeihung, das soll gar kein Tadel 
für unsern jungen Herrn sein. Wenn er da drüben in Amerika 
Bekanntschaften gemacht hat, wo sollte er sie prüfen. Ich stelle 
m ir dieses Land der großen Dimensionen freilich von einem 
etwas altfränkischen Standpunkt vor. Es ist da drüben vieles 
faul —  oberfaul. —  Und einer von der letzteren Sorte
scheint m ir dieser Mensch zu sein, der vor einigen Tagen hier­
mit dem alten Seehund, dem Kapitän auftauchte. Jedenfalls so 
ein internationaler Gauner, der Erpressungen macht. Ich hörte 
wenigstens nichts als von Geld — er wollte Geld haben, und 
unser junger Herr schrie ihn an: „ I h r  Lumpen, Ih r  plündert 
mich ja rein aus!"

Frau Katharina blickte mit finsterer Miene vor sich 
nieder. I h r  bleiches, von Krankheit sprechendes Gesicht war 
gesenkt.

„Nun fragen S ie mich sehr recht, wie ich dazu komme, zu 
lauschen," fuhr Scholz schuldbewußt fort. „Aber es quälte mich 
so —  ich weiß doch, daß bas viele Geld gar nicht auf legale 
Weise verbraucht werden kann. Es ist ja riesig, was Herr 
Dohrmann gebraucht. Sein Eonto beträgt jetzt 36.000 Mark."

65$* Hie;» die Nummer 3 der illustrirteu Srativ-Keilage.



Nr. :{.
und oilü anta t wiNfcha'tlich.- ,uagm erfordern dringend btt 
w üt opferwillige Arbeit unfne« Varia mnti« <?• wäre daher 
schr bedauerlich, wenn da« gemeinsam anzutastende Ziel durch 
nationale and politische Zwistigkeiten der Partum  nrnerlich 
reicta in weile .Urne geruckt wenn nicht ganz in Irage gestellt, 
da« weitere Schicksal der fandwrnfchaft der (rntfcherdung der 
Vell«oatt«tung gänzlich entrückt, und dadurch au«schließl>ch in 
die Hände der Regierung gelegt wurde

tüte tfandwirtc find gewiß die ätzten, welch« die Wahrung 
der Interessen welcher österreichischen Negierung immer auf 
Wnade und Ungnade anvertrauen konnten T a  Widerstand, 
welchen unser» damalige Reg aung trotz der im Allgemeinen 
den agrarischen gorderungen gegenuba principiell nicht ablehnenden 
Haltung unsere« Ministerpräsidenten dem Verbote de« borst» 
mäßigen lerminhandel« mit v*etmb; und Mahler zeugnisfen 
entgegengesetzt, gibt hiefur ein baedie« Zeugniß, r  tt traurigen 
zßrfohrungen. welche wir durch den freien Viehverkehr mit Ungarn 
bezüglich unfeeet 5 4  telnctuAi wachten, haben unserer Land­
wirtschaft viele Millionen Kronen gekostet T ie  Aufopferung 
unserer Interessen zu tWunslm da auswärtigen Politik und da  
Industrie, die durch dir unglückselige tVeinzoUelaufel Italien  
und die Serbien bewilligten sogenannten z^rrnzbegunstigungru. 
sowie durch unsere g «sammle bldherige Z o ll. Handel« . Vetaindr 
und Tarif pol int in so drastischer Weife zu Tage tritt, mahnen 
un« dringend zur Vorsicht S ir  mahnen un« daran, daß e« 
endlich an da Zeit ist, dir Wahrung unterer baechligten Iorder 
ungen. wenn r« nicht ander« geht, zu azwingen.

Hinzu brauchen wir aber vor Allem ein otbtiNfdhiy« 
Parlament; denn wa« nützt un« die agrarische Mehrheit in dem­
selben. wenn die Zeit in einer oft geradezu unverantwortlichen

W ir meinen hiermit nicht, daß e« dir Aufgabe eine« 
Abgeordnetenhause« fein kann und darf, eventuell nur gleichsam 
schal müßig in die ihm von der Regierung vorgeschriebene 
Berathung der durch dir sogenannte 5taat«nothivrudigkeit 
bedingten Vorlagen einzugehen f  a« Abgeoednelenhau» hat 
vielmehr dir Pflicht, selbständig die Initiativ« dort zu agrellen, 
wo e« da« Interesse der Bevölkerung erheischt. Tedhalb erscheint 
die tftnbringung von Teinglichkeitdantrügen. wie ein solcher 
z. V  durch dir ablehnende Haltung unserer Regierung >» 
da Irage de« Verbote« de« Blan.o-Terminhaudel« geradezu 
provocirt wurde, nicht nur gerechtfertigt, sondern unbedingt
geboten D ir  lkinbringung von T  ringlichkkit«antrdge„ darf aber 
nicht dazu mißbraucht werden, in UNftoll eine« Cbfiructioii« 
mittel« die fruchtbringende I hangln« unsere« Abgeordnetenhauses 
lahmzulegen Jeder Abgeordnete welcher Partei immer, da 
dagegen sündigt und »inseitige Partriintereffrn hoher stellt ol« 
dir wirtschaftliche Ihdligleit unsere« Parlament«, ladet eint 
schwere Vaantwortung auf feine Schultan T  aß mit z!iniguug 
aller in Oesterreich vertretenen Hationen und politischen Parteien

Kr  Berathung von wirtschaftlichen Iragen verwirNicht werden 
nn. zeigen auch dir Verhandlungen der au« da freien In it i  

et io« da österreichische» Landwirtschaft hervorgegangen eil Hefter- 
reichlichen (senlralftelle zur Wahrung der land- und forstwirt­
schaftlichen I n  tue ist n beim Abschluss« von Handelsverträgen 
Roch mental« würben diese sachlichen Verhandlungen von irgend 
einer Seit» durch nationale oder politische einflüffi gestört, 
sondern fiel« trat da« einheitlich« Bestreben zu lag», mit 
vereinte» Krüftrn an der Förderung unserer landivinschaft 
lichtn Intarsien mitzuwirken Wa« in dieser einfachen wir« 
schaftli.be» Vereinigung möglich Ist. da« darf in »irischest- 
sicher Bezieh»»., auch für unser Aßgeordneientans m it  
unmöglich fein

T ie ft dumme innerhalb einiget Wochen <*n Her­
mann abgehoben schien .'tau Katharina, die sonst für 
geizig bekannt mar, gar nicht aufzuregen, denn ei erfolg'» 
kein» Antwort

erst nach einer Pause, die Geschäftsbücher zurückschiebend,
sagt» fci alle 2 am» mit müdem Ausdruck: _E« Ist gut.
lieber Scholz Ich bin noch immer zu matt der Kaps 
schmerzt mich —  ein ander M a l ' Und —  ma# ich tagen 
mollte —  erzählen Sie Niemanden von Ihren Wahrnehm­
ungen Ich sehe t« »in. daß Ihnen Ih r»  2 reut btllirt hat. 
diesen Bekanntschaften des —  me nt« Sohne» nachzuspüren
«der r# ist doch nicht statthaft; lai'en Sie ihn feinen eigenen
Weg gehen Wenn er so weiter mirtfchaftet. wird er ohnehin 
nicht mehr weit kommen'"

S ie erhob sich langsam und reichte Scholz die Hand. 
welche dieser mit riner eine« komnchen Beigeschmack« nicht 
entbehrenden Ieierlickkeit druckte i  atm hatte sich dir 2 hur 
hinter dem kleinen Männchen geschloffen, und Arau Katharina 
mar allein.

Sie lächelte silier vor sich hin; ihr, G l danken gingen 
immer weder auf de» einen Punkt zuruck: da» war de« Ver­
geltung. de, ft» sich in Vermessenheit selbst aufgeladen Zornig 
drängte sie bis 2 tränen zuruck s a n n t mar ,e,t nicht 
geholfen. Und sie mußt, handeln Ih r  Körper wollte nach nicht 
so recht m it; aber schon stand in ihrer Seele die G em ahlt 
ans. daß fi, den Iremden. den ferchen Usurpator, »«schütteln 
müsse Ja, jw selbst hatte ihn oerlockt Sie wußte Schuld -nd 
Schmach tre'frn Ader mochten fit doch mit Singern ans fi, 
zeigen, fit in«  Gefängm« werfen! —  Tiefet Undankbare sollt, 
nicht siegn»'

Wem aber soll«» fi« sich anvertrauen - f  tn Kiidern. die 
sie enterben gewollt' Heiße Scham und Rene überfielen fie, 
«in bange« Zittern Wa« hatte sie gelb« ' So den Willen 
ihre« Gatten erfü llt'  Betrug ans Betrug gehäuft —  und 
alle« um de« H a,ft* willen '

S ie  lieble die Kinder immer noch nicht; oder sie lieb,, 
den fremden Mann. den M aler, fegt mit einen eigenen Sohn. 
Und wen man liebt, dem kann man auch deichten

 .B ote von der ?)6fr3V______
Wer sind weit entfernt, zu bekennen, daß dem Abgeord­

netenhaus» auch andere Pflichten obliegen. aber Alle« zu feiner 
Zeit! W ir Agrarier,-chten ,ed« Ueberzeugung W ir. fordern 
aber, daß heute vor Allem den berechtigten .vrbaungni der 
österreichischen Landwirtschaft zum 2  urchbrnch» verhalten werde, 
und wir vereinigen un« ausschließlich in diesem Streben Sind 
einmal zene wirtschaftlichen «fragen erledigt, deren Erledigung 
heute ein Gebot der unbedingten Nothwendigkeit ist, dann 
mögen in Gotte« Namen dir verschiedenen Parteien, wenn e« 
schon nicht ander« fein kann, im Abgeordnetenhaus» auch ferner­
hin mit ober ohne Pul'deckelrnufil ihr» Tendenzen weiter ver­
folgen W ir Agrarier werden gewiß keine Veranlagung haben, 
sie hierbei zu behindern Über lenke m u l ans w irtschaft­
lichem eie diele gearbeitet werden. V« ist de« eint feit- 
stehende ckorderung. welche die österreichischen Landwirt» welcher 
Ration immer an ihre Abgeordneten stellen, und die bei diesen 
nicht ungehort verhallen darf. Jeder landwirtschaftlich» Abgeord­
nete, der ihr fein Chr verschließt, hat den Anspruch auf den 
Ehrennamen e ne« Agrarier» verwirkt, wa« sich hoffentlich auch 
feine Wähler zur gegebenen Zeit vor Augen zu halten wissen 
werden. Nur so kann 'ich da« an unser« Abgeordneten gerich­
tete Kaisern'ort erfüllen: .Arbeiten Sie. mein, Herren, und
Sie werden da# ganze Volk arbeiten sehen."

' . D r i i l s d i f r  U o l k o u r r r i i i  f ü r  W n ib h o f r n  n d . 
l lb b o  u n d  llmnrbitna.“

4 tf r f« ii i i i i i l im « z  d e * V e r e in e *  in  ffs ib s tfi a m  21».
D e e e m d e r  IH O l ,

«ei »fc 9lrlr 11 • Pctia t r .  K 1 f i ■ M an* 
f f  11 H  •  f t  ■ « .» . f l  b M

Herr T r .  S i r  in  b l wem zunächst den sielen Rückgang 
bet tmflmol« blühenden und weitbernhmten Kleineisenindustie von 
Waidhofen a d fibbe und Kbbsitz zisferrnäßig nach und sähet 
dann fo rt:

Wenn dem Riedergauge unserer Klmmfeninbiislrit nicht 
bald Einhalt gebothen wirb, so wirb ein Meister nach dem 
anderen im Gonaimnzlampft fallen und in anderen Erwerb« 
zweigen und im Proletariate aufgehen E« wirb natnrnoth» 
wendig die Zeit kommen, da der legte Hai»,»erschlag durch da« 
Thal verhallen und die blühende Kleineisenindustrie de« fibb« 
thale« der Sage augehör. n wirb

Vkm  von alle» denen, die unsere schone Heimat und 
ihre biederen fleißige» Bewohner lieben, wirb bei diesem Ge­
danken nicht schwer um « H e r ; ' Wem drängt sich nicht unwiM« 
kitrlich die ,frage auf: Is t unsere Industrie thatsächlich
rrttungSlo« verloren, ist ihr wirklich nicht mehr zu helfen?

Jta. e« gibt einen Weg. auf welchen dem drohenden 
Verfalle unfern tflainttftiiinbufiru entgegentreten werden kann, 
und biefit Weg ^  bet der Organisation aller ,ener. welche 
heute noch diese Industrie t-meiben

E« ist einfach nicht wahr, wa« so oft gesagt wirb, das, 
da« Kleingewerbe und dl, klein« Industrie die Existenzbe 
rechtigung schon völlig verloren haben, baß unsere Kleineifen- 
inbiifiTie absolut nicht mehr lebensfähig fe i!

Schauen Sie nach Vulpme« in T ir o l! Tort haben Sie 
da« Beispiel, da« Sie nur nach,nahmen brauchen Auch die 
Vulpmefer Klerneifeninduflrie war völlig im Niedergänge, auch 
bort herrschten ähnliche Zustände wie bei un«. Tie Vulpmefer 
haben sich organisiert, sie’ haben eine Einkauf«- und Ver 
ka»f«g«»osienschaft gegründet Und heute beschäftigen sie I und 
2 Reifende und sonnen den Aufträgen kaum nachkommen

Ja. fit wollte sich Herbert Kramer anvertrauen----------
Unterdessen drängten die Ereignisse schon von selbst zu 

einer Lösung bet Wirren Zu kühn hotte die Täuschung sich 
gefvrertzt, zu sehr in da« Leben der zunächst Betheiligten ein 
gegriffen Nicht« mehr war übrig geblieben von der t-ermanbt 
schastlicheu Lieb« Jetzt kämpft Jeder für feine Rechte, fflr 
seine Wurde

Nicht dost O ll, und Geerd geahnt hätten, welchen uner­
hörten Betrug man ihnen vorgespielt hatte. Aber sie suhlten 
legt, daß sie Rechte hatten, die mau nicht ohne Weiter« mit 
dem Auf* bet Seile schieden durfte E« handelte sich um ihre 
Eriftnrz und wehr noch um ihr Gerechtigkeitsgefühl B>« jetzt 
hatten sie bestimmte Gelber erhalten zur Bestreitung ihrer 
Mttnen Bedürfnisse an Puh. Büchern und dem Taubelfrom,
den lunge Menschen anschauen Nun Hörle da« mit einem 
Male auf 2 er gereizte. gmalltblllge Vetter untersagte dem 
Kassierer bu Abführung bisset immerhin unbebentoiden Summen 
Und wenn die Geschwister auch dadurch nicht in Verlegenheit 
«er,«Heu. sie sublim doch heran«, daß btefc Maßregel eine 
Straft für O lli«  Weigerv-g fein sollte Sie wandten sich 
zum ersten M al« Beschwerde sichernd an btt Tonte, und diese 
verfugte sofort bu Auszahlung der Summen T a  Streit war 
dadurch nur vertagt, nicht beendet, denn Hermann erklärte nun 
dem Kassierer, baß er Jeden entlassen werbe, der in Zukunft 
gegen feine Bestimmungen er tose Er fei ,«tzt der Ehes 
de« Hause« ; an ihn habe sich Jeder zu wenden, auch feine 
Verwandten

H a  Lat Kramer war t«, des« Rath zuerst eingeholt 
wurde Er fand bo# Vorgehen Hermann« geradezu empörend, 
vermied ti feboch. die« aubzusreechen und erbot i,ch —  aller- 
dm«« durch nicht« dazu bmchi i '  —  dem neuen Herrn da« 
Unpassende ferner Handlungsweise Mar zu machen.

Olli, an der die Sergen der letzten Zeit gerüttelt hatten, 
banste für diese« flwrbttfrn S it  konnte dasselbe nicht 
annehmen, bat nelmehr Herbert, sich um dem gewaltthätigne 
Menschen nicht tinznlm «n

.Glauben r » .  bas; er mich tobrfchtägi ?» fragte der 
Maler lächelnd .T o n n t hob ich keine Angst Ich fwtit nam-

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 17. Jahrg.
Wa« in Vulpme* möglich war. da« sollte bet un« unmöglich
sein?

Mancher von Ihn»» wird vielleicht fragen; Wa« ist 
denn eigentlich Schuld, daß unsere Industrie und wir mit ihr 
zugrunde gehen? W ir arbeiten unverdrossen vom grauenden 
Morgen hi« in die unkende Nacht, wir stellen an da« Leben 
nur die aUerbefchcidensten Anforderungen, wir bedienen unsere 
Kunden reell und dennoch können wir nicht bestehen

Richt S ie und auch nicht Ih re  Vorfahre« trifft die 
Schuld am Riebtrtzaiige unserer Kleineisenindustrie. 2  it U r­
sache liegt außerhalb »uferet Sphäre, sie liegt in den unge 
heuern Umwälzungen, welche die ganze Erzeugungsweise und die 
Volkswirtschaft seit der zweiten Hälfte de« 19. Jahrhundert« 
erfahren bat T ic  großartigen Erfindungen der Neuzeit auf 
dem Gebiete der Technik, namentlich de« Maschinenwesen«, 
haben die alle ErzeugungSweise über den Haufen geworfen 
An Stelle der menschlichen Handarbeit trat vielfach die Arbeit 
der Maschine, welche rascher, billiger und gleichmäßiger erzeugt 
al« die Menschenhand: an Stelle de« handwerksmäßigen 
Kleinbetriebe« trat der fabrik«tnäßige Großbetrieb.

Tie Erfindung der Dampfmaschine gestaltete den ganzen 
Verlthr und Handel uuv Tampffchiff und Eisenbahn ver­
drängten Postkutsche und Arachtwagen Tie Entfernungen be­
gannen im Handel eine untergeordnete Rolle zu spielen Rene
Länder, neue Völker. ,a neue Welttheile traten auf den Plan 
und concurrierten mit ihren Erzeugnissen mit denen bet ein 
heimischen Industrie und wirkten pm«btlbend auf den 
einheimischen Markt ein.

Erfindung drängte auf Erfindung! Ter hastende 
Iortfcheitt in der Industrie warf die alte gewerbliche Orgam  
jation, da« InnnngSwesen und den Zunftzwang, über den 
Hauten und fetzte an deren r  teilt die schrankenlose Eonrur 
,freie« Spiel der Kräfte im wirtschaftlichen Daseinskämpfe! 
wurde die Losung der Zeit, die Losung de« sogenannten M a n ­
chester Liberalismus Und die Io lg e ? Tie Aoige war, daß
Schleuder- und Schundarbeit und Schrnutzroncurrenz den. Ge 
werbe die Preise verdarben und die reelle Arbeit in M ißvndit 
brachten

So sehen wir denn in Erzeugung und Handel den Kamps 
de« Schwachen gegen den Starken, wir sehen den Kamps de«

X'anbwerke« gegen die Aabtifm, de« Kleingewerbe« und der
leiniiidiistrie gegen die Großindustrie. D er Kampf war vom

Anbeginne ein aussichtsloser, denn e« ist ein Naturgesetz, daß 
im rohen 2 aseinskampse der Starke den Schwachen besiege. 
Zu diesem Kampfe kam noch die Ausbeutung de« Gewerbe« 
durch den Zwischenhandel, dazu noch die unerschwinglichen 
Steuerlasten, welche Stadt, Land und Gemeinden dem Klein 
ge werbe aufbürben

Ist e« Ihnen noch räthselhaft, das; da« Kleingewerbe 
und die kleine Industrie im Zugruudegeheu begriffen sind * 
I n  der iärkennung der Ursache de« Riedeigangr« liegt aber 
auch der Schlüssel zur möglichen Rettung W ir sehen, baß 
die kleine Industrie von der Großindustrie erdrückt wirb. 
T rängt sich einem da nicht unwillkürlich der Gedanke a u f: 
Wie wäre e« dstm, wenn sich alle Äleininbuftritlltn, weiche 
dieselben localen und wirtschaftlichen Interessen verbinden, or­
ganisieren wurden und durch Zusammenschluß zu einer G e ­
nossenschaft sich möglichst viele der wirtschaftlichen Vortheile 
sichern würben, welche die Großindustrie vor der Ältininbuftrie 
vorau« hat ?

Welche« sind bi« wirtschaftlichen Vortheile de« Großbe­
triebe« gegenüber dem Kleinbetriebe '  T er Hanptiwrtheile sind 
drei: I Ter Großbetrieb kauft billiger ei«. 2 er erzeugt 
billiger, -t er verkauft besser al« der Kleinbetrieb.

lich auch meinen Mann, und ein Meisters chaftSringer wird 
I« der H rrr flm m lontr nicht sein Ich gestehe Ihnen
ehelich, der Mann ist mir jetzt eklig. Ich komme >a nun m 
ein paar Tagen fort von hier und brauche mich nicht mehr
mit dem zw ärgern. Ader leid thut'« mir um den «frieden
hier im Hau« Sie haben noch etwa« Ordentliche» a»«zu 
liehen, glaube ich Wenn e« Ihnen gar zu lall wird, dann 
reiben B it au«! Wahrhastig. Sie stehen sich dabei am besten 
Verklagen S ie  den stolzen Herrn einfach auf Herausgabe einer 
bestimmten Abfindungssumme Tran  die kommt Ihnen zu nach 
meiner Ueberzeugung "

»Wa« sorgen Sic sich darum ?" rief f  Ui lebhaft. »Ach! 
da« ist •  nicht, wa« mich drückt Zum Leben haben mir min­
desten« auf ein Jahr —  wenn wir un« schon einrichten, auf
zme. G rab  nimmt eine Stellung auf einem Konter an, ich 
mache Handarbeiten —  —

f  er M aler sah sie ant feinen treuen Augen lächelnd und 
wehmüthig zugleich an.

»Ach. die armen Händchen —  wie werben die dabei 
werben ! *  sagte er kopfschüttelnd. »Handarbeiten • wenn ich 
da» W art höre, dann gruselt mir D a  seh ich bleiche Gesichter 
über den Stickrahmen gebeugt; da hör' ich Seufzer und 
schau' zu. wie Thränen auf den schlechtest bezahlten Aleifi der 
Welt nieberfallen Nein, bann lieber an die Telephon Schnure 
unb sich von Amt ein« zum Amt zwei analen, ober in ein 
Geschäft, schone Sachen verkaufen."

CUi schüttelte bat Kopf unb big die Lippen.
»Nein — da« hielte ich nicht au«, so angestarrt und 

genarrt zu werben vom Publikum Glauben Sie nicht, bog 
>ch stotz bin Worauf denn auch ? Etwa auf den Reichthum 
der wie eine -nfrnbla e zerronnen ist y C b a  auf mein dumme# 
Gesicht ? v«  gibt schönere, da« ist schon war «der die 
Männe e denken immer, so eme Verkäuferin will geiobhubelt 
in« M ag auch viele geben, die e« brauchen Rur ich „ich, 
i *  verkrieche ich mich lieber bei meinem Stickrahmen, denn 
warn ich ba weine, wenn geht « wa« ea?

gm felge.)
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1. Der Großindustrielle, welcher über genügendes BetriebS- 

vQpitat verfügt, kauft feinen Rohstoff im Großen zu En gvos- 
Preisen ein. Der kleine Erzeuger ist infolge Capitalmangels 
gezwungen, sein Rohniaterialc im Kleinen zu erwerben; er 
muß zu Detailpreisen, also unverhältnismäßig theuer einkaufen 
Der Großindustrielle ist beim Verkaufe seiner Erzeugnisse weniger 
von augenblicklichen Zufällen abhängig, er kann die günstigsten 
Conjccluren abwarten. Der Kleinindustricllc kann für den 
Verkauf seiner Waren nicht die günstigste Zeit abwarten, er 
muß alsbald verkaufen, ja er muß häufig um jeden Preis 
verkaufen, um für sich und die Seinen die nöthigsten Lebens­
bedürfnisse befriedigen, um die nothwendigsten Auslagen be­
streiten und um die Steuerlasten abstatten zu können. Der 
kleine verschuldete Erzeuger ist beim Einkäufe des Rohstoffes 
und beim Verkaufe seiner Waren dem Zwischenhändler vollständig 
ausgeliefert. D ie  bestehende Rohstofsgmossenschaft wird leider 
nicht gehörig in Anspruch genommen, so daß sie ihre Aufgabe 
nicht^voll und ganz erfüllen kann.

2. Der Großindustrielle erzeugt billiger, denn er ar­
beitet fabriksmäßig mittelst Maschinen; der kleine Meister 
arbeitet handwerksmäßig. S o ll die Kleinindustric lebensfähig 
und concurrenzfähig werden, muß sie ihre Betriebe modernisieren, 
muß sie durch Einrichtung maschineller Behelfe, durch Auf­
stellung von Motoren und Hilfsmaschinen die Erzeugung ver­
einfachen, vervollkommnen und verbilligen,. D ie neugegründete 
Maschinen-Genossenschaft hat hier ein weites Feld für eine 
segensreiche Thätigkeit.

Der Großindustrielle verkauft seine Erzeugnisse leichter 
und erzielt bessere Preise als der Kleinidustrielle, denn er 
verkehrt mit der Kundschaft direct mittelst Reisenden, während 
der kleine Meister nur auf den schriftlichen Verkehr angewiesen ist.

Rebst der Organisation der Erzeugung ist für ein neues 
Aufblühen unserer Kleineisenindustrie die Organisation des 
Verkaufes, des Absatzes, Grundbedingung. D ie Anschaffung 
maschineller Behelfe wird sich nur dann rentieren, wenn die 
durch die Maschinen gesteigerte Erzeugungsfähigkcit ausgenützt 
werden kaun, wenn für genügenden Absatz Vorsorge getroffen 
ist. Rur durch Organisation deö Verkaufes kann flotter 
Absatz erzielt, können neue Absatzgebiete erobert, können neue 
dankbare Artikel eingeführt und bessere Preise erzielt werden.

B illiger Einkauf, Verbilligung und Vervollkommnung 
der Erzeugung, Sorge für guten Absatz sind also die Zauber- 
mittel mittelst welcher dem Verfalle unserer Industrie Einhalt 
gebothen werden könnte. Dies zu ermöglichen ist kein Einzelner 
imstande, dies ist nur durch den Zusammenschluß, durch die 
Organisation aller Interessenten zu erreichen.

Dam it aber eine Organisation, eine Genossenschaft ge­
deihe» und ersprießlich wirken könne, sind zwei Dinge nöth ig:

1. Müsse» sich wirklich alle Meister ohne Ausnahme 
zusammenschließen. Keiner stehe abseits, auch der nicht, dem 
cs heute »och verhältnißmäßig gut geht. Dieser möge bedenken, 
das; Mancher seiner BernfSgenosjen vor Jahren auch noch 
aufrecht dastand, der nun ohne sein Verschulden durch die 
Ungunst der Verhältnisse herabgekommen oder gar zugrundc- 
gegangrn is t; möge er bedenken, wie cs in Zukunft seinen 
Kindern und Kindeskindcrn ergehen wird, wenn die Bedingungen 
für die kleine Industrie immer ungünstiger werden, und wenn 
das heute bestehende Familienvermögen zur Theilung gelangt 
sein wird.

Jeder Meister soll in seinem Berufsgenossen nicht den 
Eoncurrenten, sondern den Mitbürger, den Leidensgefährten 
erblicken. Alle die Organisation betreffenden Fragen müssen
offen und ehrlich, ohne Rückhalt besprochen werden. D ie ganze 
Angelegenheit darf nicht vom kleinlichen persönlichen Stand­
punkte, sondern muß von dem der Allgemeinheit aus beurtheilt 
werden. „A lle für Einen, Einer für A lle !"  laute die Losung. 
So ll das Werk gelingen, dann muß jeder thatkräftig und 
opferwillig mitwirken; von selber wird nichts. Thun S ie cs 
nicht, dann ist Ihnen und unserer Industrie nicht mehr zu 
helfen, dann müssen Sie es aber auch verantworten, daß Sie 
am ^Niedergänge unserer Kleineisenindustrie mitschuldig geworden 
sind. Das ist das Eine.

2. DaS Zweite is t: Eine zugründende Genossenschaft 
braucht, um wirken zu können, Capital. Capital braucht sie 
zum Betriebe des ganzen Unternehmens, Capital braucht sie vor 
allem, um die verschuldeten Meister vom Zwischenhändler 
unabhängig zu machen. Woher nun das nothwendige Betrieb­
capital nehmen? Was nützt es, wenn sich noch so viele 
Kleine, die selber nichts Uebriges haben, zusammenschließen, 
sie machen miteinander noch immer keinen Großen aus.

Auch die Vulpmeser hatten, als sie an die Gründung 
ihrer Genossenschaft schritten, kein BetricbScapital; ihnen hat 
das Land T iro l geholfen. Wenn w ir das Gleiche thäten und 
»ns an die Vertretung unseres Landes mit der B itte wenden 
würde», unsere uralte Kleineisenindustrie nicht untergehen zu 
lassen, würden w ir abgewiesen werden? —  M an nennt das 
Lchbsthal nicht mit Unrecht eine Perle des Landes. Hat daS 
Land nicht ein Interesse daran, daß die Bevölkerung dieses 
Thales nicht verarme, sondern daß sich vielmehr ihr Wohlstand 
hebe ? An dem Wiederaufblühen der Kleineisenindustrie würden 
nicht nur die Meister und ihre Arbeiter, würde die ganze Be­
völkerung Antheil haben. Die Geschäftsleute, die Kaufleute, 
die Handwerker, ja selbst die Bauern würden den Segen der 
wiederaufblühenden Industrie mitgenießen, denn wo genug 
lohnende Arbeit ist, dort herrscht Wohlstand, dort kommt Geld 
unter die Leute.

Und dann frage ich: Hat nicht auch der Staat die 
Pflicht, sich unser und unserer Industrie anzunehmen? Is t  
es denn für den S taat gleichgiltig, ob der Mittelstand zu- 
gruudegeht oder nicht? Wer ist eine festere Stütze des 
Staate« und der Gesellschaft, der besitzlose, unzufriedene, natur- 
»olhwendig kumstürzlerisch gesinnte Proletarier, oder der Gc- 
werbsmann und der Bauer? ES ist eine Pflicht der Selbst»

erhaltung, das; der S taat, die Mittelstände, den Gewerbe- und 
Bauernstand nicht zugrundegehen lasse, sondern ihnen helfend 
beispringe?

Ich zweifle nicht, das; unsere Volksvertreter zu gewinnen 
sein werden, Ihnen eine Landes- und Staatsunterstützung, sei 
es in Form einer Subvention, sei es in Form eines unver- 
zinslichen Darlehens zu erwirken. Aber vorerst müssen Sie 
sich organisiert haben, um als Körperschaft vor die Volks­
vertretungen und die Regierung hintreten und Ih re  Interessen 
kraftvoll verfechten zu können. Ich zweifle auch nicht, daß 
die berufene Vertreterin Ih re r  Interessen, die niederösterreichischc 
Handels- und Gewerbekainmer, Ihnen nicht nur mit Rath, 
sondern auch in der That beispringen wird.

Vielleicht wird mancher von Ihnen fragen: Ja , ist denn 
der gegenwärtige Zeitpunkt, wo eine allgemeine Geschäftsstockung, 
eine industrielle Krisis herrscht, zur Gründung einer Ge­
nossenschaft überhaupt geeignet? Darauf erlaube ich mir 
folgendes zu erwiedern: Es ist höchste Zeit, daß an die O r ­
g a n is a tio n  gegangen wird, denn je länger mit der Ausführung 
der Idee zugewartet wird, desto ungünstiger werden die Aus­
sichten für den Erfolg. Die Frage der Organisation ist eine 
brennende, die ein langes Hiuaussebieben nicht mehr verträgt. 
I n  absehbarer Zeit wird man für unsere Industrie keine 
geschulten Arbeitskräfte mehr haben, sie werden entweder aus- 
gestorben oder ausgewandert, oder unbrauchbar geworden 
sein, weil sie gezwungen waren, sich um andere Beschäftigungen 
umzusehen. Wo aber kein Arbeitcrstock, kann sich auch keine 
Industrie erhalten; neue Arbeitskräfte heranzubilden, ist^eine
kostspielige Sache."

Herr D r. S t e i n d l  lschließt seineAuSführungen »nt
den Worten: r , _ , ,

Der Deutsche Volksverein in Waidhosen hatlimch mit 
der Aufgabe betraut, Ihnen die Nothwendigkeit einer O rgani­
sation, die Nothwendigkeit der Gründung einer Genossenschaft
—  nennen S ie dieselbe BcrufSgenossenschaft oder Werks- und 
Verkaufsgenosscnschaft, es ist für die Sache selber glcichgiltig
—  vor Augen zu führen. Is t  meinen schlichten Worten dies 
gelungen, konnte ich S ie überzeugen, so bin ich glücklich. Und 
nun nicht lange gezögert, frisch ans Wert.! Der Tag wird 
zum Segen für unsere Industrie und für die ganze Gegend 
werden, an welchem S ie  den entscheidenden Schritt zu J l)u i 
Organisation thun werden. Heil Ihnen »ud Ihrem  Beginnen!"

Eigenberichte.- - -   —> k ------ - _

H a a g ,  Nieder-Oestcrreich. ( H a u p t v e r s a m m l u n g  
des T u r n v e r e i n e s . )  D ie diesjährige ordentliche Haupt­
versammlung des Tum re incs fand Samstag, den 11 Jänner 
in Herrn Josef Schasellnerö Gasthause statt. I n  den Turnrath 
wurden die Herrn Ignaz Hartman» als Sprecher, Johann 
Lettner alö Turnwart, Guido Schmidt als Schriftwart und 
Rudolf Weiß als Säckelwart einstimmig wiedergewählt. An die 
Stelle des bisherigen Zeugwartes Herrn Josef Dopler, welcher 
eine Wiederwahl ablehnte, tr it t Herr Karl Bileck.

O p p o n it z .  ( V o l l v e r s a m m l u n g )  Sonntag den 
12. Jänner l. I .  fand die Vollversammlung der hiesigen 
freiwilligen Feuerwehr statt. Nachdem Herr Hauptmann AloiS 
Zugschmert die zahlreich erschienenen Mitglieder mit herzlichen 
Worten begrüßte, erfolgte der Rechenschaftsbericht, und sodann 
die Rechnungslegung durch den unermüdlichen Eassier Herrn 
Karl Zugschmert, welchem auch der Dank der Vereinsversamm­
lung ausgedrückt wurde.

Bei der nun folgenden Wahl der Vereinsfunctionärc 
wurden gewählt: Hauptmann Herr Alois Zugschmert; Haupt­
mannstellvertreter Herr Leopold Gutenbrunner; Eassier Herr 
Karl Zugschwert; Schriftführer Herr Lehrer Ferster; in den 
Ausschuß die Herren M a rtin  Krieg, Michael Menk, Pirampl, 
Robert W o lf; zu Rottenführern die Herren Memlauer, Wicken­
hauser, Franz Glaser, D ietrich; zu Rottenführer-Stellvertreter 
die Herren Franz Zugschmert, Hagauer, Johann Hauenschild. 
D er Verein zählt gegenwärtig 54 active Mitglieder. Auch 
wurde von der Vollversammlung beschlossen, heuer und zwar 
am Faschingsonntag einen Feuerwehrball abzuhalten. Gut H e il!

H ö l le n s te in  a. d. M bs . ( M a n n e r g e s a n g v e r e i n . )  
Am 6. Jänner l. I .  wurde die diesjährige Generalversamm­
lung unseres Gesangsvereines abgehalten. Der Verein, einer
der ältesten Gesangsvereine Nicderösterreichs, steht derzeit im 41. 
Vereinsjahre und umfaßt 7 Ehrenmitglieder, 25 ausübende und 
17 unterstützende Mitglieder. Bei den vorgenommenen 'Neu­
wahlen wurde folgenden Herren die Vereinsleitung übertragen: 
Robert Geßner, Vorstand; Hans Riemetz, Chormcister; Vincenz 
Plomer, Eassier; Ignaz 'Busenlehner, Schriftführer; Adolf 
Dietrich, Archivar.

Von der regen Thätigkeit in unserem Gesangsvereine gab 
die letzte, überaus gelungene Sylvesterfeier Zeugnis. Zu r Auf­
führung gelangte u. a. auch „D es  Sängers Fluch" von R. 
Thiele. Außerdem brachte ein Damenchor einige Lieder mit 
Gefühl und guter Harmonie zum Vortrage.

N e u h o fe n .  ( N a c h k l ä n g e  zu S  t ö ck l e r  S W  a h l - 
b e s p r ec hu ng . )  Von fast sämmtlichen Gemeindeausschüssen
Neuhofens und auch von vielen anderen Neuhofncrn und 
Kornbergern wurde Herrn Stöcfler, Bauer in Valentin das 
Vertrauen votiert. Herr Sengstbratl scheint auch hier den 
Boden verloren zu haben. Einer seiner Freunde (ein Herr
Bürgermeister von einem bedeutenden O rte) sagte neulich hier 
in einem Gasthause: „Wenn ich Sengstbratl wäre, würde ich
von der Canditatur zurücktreten. Gewühlt wird er ja so nicht

mehr." W ird erst mehr bekannt, wie Herr Stöckler in de« 
SteuerbemessungScomissioncn schneidig gegen den Herrn Inspektor 
auftritt, wie stramm er für die Steuerträger e in tr itt; bi* 
Stimmen für ihn werden immer mehr werden. Herr Sengst' 
bratl hat seinerzeit das Alles einem anderen überlassen (so 
sagt man wenigstens.)! Das „Zugemü.hlichsein" wird halt 
auch bestraft!

G a f le n z ,  am 15. Jänner 1902. ( T o d e s f a l l . )  
Am 12. Jänner starb hier der auch in weiten Kreisen der 
Umgebung Waidhofens bestbekannte Herr Johann Rumpl, Gast­
w irt und Hufschmied in Pettendorf. Ein tückische« Lungen- 
leiden, dessen Keim sich der Verblichene wohl schon aus den 
Gefilden Bosniens aus der Zeit der Occnpation geholt haben 
dürfte, hat den 46jährigen M ann in der Vollkraft feiner 
Jahre dahingerafft.

Einen gar lieben Freund und treuen Kameraden haben 
die freiwillige Feuerwehr, sowie der Veteranen Verein Gaslenz 
an Herrn Rumpl, dessen Obmann-Stellvertreter er von ersterer 
war, verloren; und hat es die imposante Betheiligung der 
beiden Vereine, sowie auch die Bevölkerung Gaslenz beim 
Leichenbegängnisse am 14. d. bezeugt, welcher Werthschützung 
sich derselbe erfreute. Sogar aus Waidhofen a. d. L)bbS find 
ehemalige Kriegskameraden RumplS herbeigeeilt um dem treuen 
Kameraden aus dem Regimente '„H eß " die letzte Ehre zu 
erweisen.

Möge Herrn Rumpl die Erde leicht werden, und er der 
ewigen Ruhe wohl genießen, dies mag wohl der Wunsch Aller 
an seinem Grabe gewesen sein, als sich der Sarg in die Tiefe 
senkte, und die drei Schüsse für den Heimgegangenen Krieger 
ertönte».

Aus Waidhofen und Umgebung.
* *  P e rs o n a le s . Herr F r a n z  S t r v n d l ,  Lehrer

in Zell n. d. L)bbs, wurde zum provisorischen Schulleiter in 
Hicsbach bei Kröllendorf ernannt. Herrn J o s e f  D i r n -  
b e r g  er, Lehrer in Konradsheim, wurde die erledigte Lehrer- 
stelle in Abbsitz verliehen.

* E r ö f fn u n g  der Kvchschule. Am 20. Jänner 
findet die Eröffnung der Kochschu l e  statt. Um das Zustande­
kommen derselben haben sich in erster Linie die Damen: Frau 
Direetor P a u l  i ne  B ü c h n e r ,  Frau Baronin R o s a  
P ( e n t e r  und Frau A n n a P a u l  große Verdienste erworben.

** E a ffn o v e re in -  Der am Sonntag, den 12. Jänner
l. I .  im Easinovereine veranstaltete Programmabend 'erfreute 
sich wieder eines sehr guten Besuches und fand allgemeinen 
Anklang. Die Herrn F e u n t h a l e r, V ö l k e r  und T r u l l ey 
erfreuten die Zuhörer durch den Vortrag flotter Clavierweife». 
Die Herren K i r c h b c r g e r  und Rasch brachten einige Lieder 
in wirkungsvoller Weise zum Vortrage, während Herr von 
B u l v w i c ö  mit seinen G'stanzeln große Heiterkeit erzielte 
D m  größten Erfolg aber erzielte unstreitig Frau Oberlehrer 
H o p p e  mit dem Vortrage Fraungruberscher Dialektdichtungen. 
Frau Hoppe hat uns schon öfters mit ihren Vorlesungen 
erfreut" und erheitert, am Sonntag aber riß  sie die Zuhörer 
zu wahren Lachsalven hin Frau Hoppe wird sich stet» den 
Dank der Casinomitglieder erwerben, wenn sie ihre schätzbare 
Kraft bei den Programmabcnden in den Dienst des Vereines 
stellt. Am Sanntag den 19. Jänner S p i e l a b e » d. Für 
S o n n t a g  den 26. I ä n n e r i s t  ein größerer P r o g r a m m -  
ab e n d  projecticrt. Für denselben sind auch einige Orchester- 
nummern des „Casino HauSorchestcrs" in Aussicht genommen. 
Das Nähere wird noch in der nächsten Nummer dieses BlatteS 
bckannt gegeben. Weiter« kann schon heute den P. T . Mitglieder» 
mitgetheilt werden, daß sich der Ausschuß demnächst mit der
Frage des Arrangements einer S  ch l i t t c n p a r  t h ie (?) und
der Abhaltung einer Fasching-Dienstag-Unterhaltung beschäftigen 
wird.

** V o n  der V o lk s s c h u le . Einem dringenden Bedürf. 
nisse entsprechend, hat der löbl. Stadtrath beschlossen, in den 
zwei ebenerdig gelegenen finsteren Classenzimmern (2. Knaben-
classe und 3. Mädchenclasse) der hiesigen Volksschule die elek­
trische Beleuchtung einzuführen. Es mar jetzt thatsächlich 
wochenlang infolge des trüben Wetters in den Vormittagstunden 
in diese zwei Elassen unmöglich, mit den Kindern schriftlich 
zu arbeiten und zu lesen rc. Es gab Tag' an welch u 
man von vorn mit Mühe die Schüler der rückwärtigen Banke 
erkennen konnte. Es sind dies jene zwei Zimmer, welche bis 
vor einigen Jahren als Kindergarten benutzt wurden, dann 
aber infolge der Erweiterung der Schule zu Classenzimmern
umgestaltet worden sind.

** J a h r m a r k t .  Der diesjährige Jännerjahrmark, 
bot ein recht klägliches B ild . Abgesehen davon, daß sich die 
Zahl der Budeninhaber schon bedeutend verringert hat, weil der 
Markterlös in keinem Verhältnisse zu den großen Auslagen, die 
den einzelnen fremden Geschäftsleuten erwachsen, steht, war der 
Besuch seitens der Käufer ein sehr geringer. Schuld daran 
mag wohl auch das schlechte Wetter gewesen sein, welches auch schon 
frühere Jahre während der Markttage herrscht. Im  Grunde 
genommen ist ja aber auch bei der großen Anzahl verschiedener 
Geschäfte, welche Waidhofen besitzt, die Abhaltung von Jahr­
märkten »»nöthig geworden. Unsere Geschäftsleute werden gewiß 
nicht ungehalten sein, wenn sie einmal gar nicht mehr werden 
mit den auswärtigen Geschäftsleuten in Concurrenz treten müssen. 
UcbrigenS wird sich der Jahrmarkt, wenn der Geschäftsgang 
ein so anhaltend flauer bleibt, von selbst auflösen

"  V o m  W e t te r .  Die ersten 14 Tage deS neuen 
Jahres haben die Hoffnungen, die man bezüglich eines ordent­
lichen Winters auf den Jänner gesetzt hat, nicht erfüllt. 
Mildes, zu Stürmen und Regen geneigtes Wetter, war an der 
Tagesordnung. Die Schlittschuhläufer, Schlittenfahrer, Brauer,



Nr.
Wirte, Aleifchbaurr ic machn, schon rrd>t ernste Rcstchlcr. M il  
km  1 rechtes Etiwetut cintmcn e  U Wenn «N t nicht alle# 
täuscht, wird brr 2 tu t» , aelcher Z onnrtfiaq dm 16 Janner 
gewüthet hat. anbete# Wetter im E»e>otge Hoden Wenigsten# 
sah man |CHI schon Schneelandschofien. rtn Anblick, der an#
bisher nur in sehr spärlichem iNaße gegönnt wor Z n  2 türm 
am Z  »nnerstog hoi in her 2  tobt an bet, icnstcm und Z  ächern 
ziemlichen Schoben angerichtet AllnoNs horte man So# Alleren 
zertrümmerter Fensterscheiben auch schleuderte bet Sturm häutig 
Dachziegel herab, waburch (eicht die Pu anten hätten gefährde; 
»erbe» sönnen tüte berichtet wirb, hoben bic tüolbbeftönbe 
besonder# in den höheren sogen durch den Sturm bedeutenden 
Schoten genommen Wenn sich nur nicht etwa im M ärz oder 
April rin ordentlicher Winter einstellt, wie die# v»r zwei 
Jahren der Aoll war. m  ankaig# April auf den Strecken der 
Elisabeth und Rudolssbahn der Verkehr weg»» Schneeer« 
wehungen eingestellt werden mußte

" «  T h e a k e r  in  J e i l  a .  b.  ? lb b * .  Tic unter der 
Leitung de# Z im to t#  Z a h n  stehende TheaiergeseUschast, welche 
nun feil einigen Wetten Im ,v ofihoufc de# f m n  Aschen­
b r e n n e r  Vorstellungen giebt, sann mit ihren E rfo lge»  ollaus 
zufrieden (ein. T e r Besuch ist eonftant ein guter, ei» Veroei#. 
daß auch die Leistungen der Rrsellschast zofriebeniiilliiide find.

**  D a »  W e b e in n ii»  d er c k -au » < ra u  »*« stet# die 
Zubereitung eine# schmackhaften, aromatisch kräftigen und gustios 
aussehenden Aassees M i l  Bohnen allein einen solchen herzu- 
fiell.n ist aber ganz unmöglich v#  bedarf eine# Zusatzes, um 
die vorerwähnten Eigenschaften zu erzielen unb bes.«hl einfach 
darin, bejj man zu zwei 2 heilen Bohnenkaffee einen Iheil 
Cberlmbober# Gesundheit# ^eigenlasfee zusetzt Vergleichende 
Aochpeoben haben ergeben, dass bet letztere (bic Airmo besteht 
seit betn Jahre I iHM) sich ton zeher al# Aasseezujah am 
besten bewährte Ycibei gibt e# nach manche (vau#fraurn. die 
au# falscher Siuifomteil ininbeee Rubeusurrogale oder billigen 
(feigenfoffee orrwenden und so den Wohlgeschmack de# Aassees 
beeinträchtigen

"  ( V i i i  .zul .  i t t f l
miitrln, die als schmerzstillenbe unb ableitende Einreibung bei 
Erkältungen u s w angewendet zu werden pflegen, nimmt das 
In dem M oratorium  der Richterschen Apotheke in Prag 
erzeugte L is i* » » !  Capairt ...m p die erste Stelle ein. Z f t  
Preis ist billig xu (teilet, Atomn I 4< > unb - die Alafchr; 
lebe es lasche befindet sich in eleganter Schachtel und ist leiinllid) 
an dem bekannten Anker

S lra f-C h m iik  5r» k. k. firr ith trr ir titre  51.

U r t h e i le .  M d M  Saloinon (tofmoun, (ranbel#- 
ogent aas £ l  Pölten. Sitilidleitfocrbrechcn, sreigesprache»; 
Johann Bteioingcr, Getchättsdienee au# licfm fudo, Ziebsiahl. 
2 Monate schweren Arrker Arsnj Vomvold. leglöhner au# 
Rahrbach o d »ölfrif, TicbftoW, 2  .fahre schweren »erker

9 i t  „U nfeh lbaren4*.
Ju dem kleinen niederen EUeazimmer de# Wittfhauje#

„zur goldene» Schlange' gieng e# Heute recht lebhaft zu Wer

£ »glich blickte der dick. Sdtuu»r»imrt am bic Menge der 
Iflc, bic dem srischangrichlagenm B iä» unbekannter (tciluuil 

alle Ehre anihalen, unb feuerte,die geschäftig hin unb wieder 
eilende Visi, weiche schon feil einem Menichenolier bet ihm dir 
Dienste einet lonasi lultchen (lebe versah, durch kräftigen Zuspruch 
zu noch größerer Schnelligkeit ic . Er ihoi dies nicht so sehr 
aus dem stunde um die Promptheit bet Bedienung auf |encn 
Punkt der Vollkommenheit zu bringen, die das Jbeai de# Rast- 
Hausbesucher# ist. denn er wußte nur zu gut. daß er bei tffi 
mit ermunternden Worten wenig mehr ausrichtete, als sie zur 
gänzliche' <<erwtrrung zu bringen er wollte vielmehr feine
Autorität al# ununifchraolier Eäewoltherricher in der »Schlange' 
feinen neuen Rasten im günstigsten neble zeigen Seit undenklichen 
Zeilen biene da# heute seiner ursprünglichen Bemannung 
wieder ge ge de ne viteavuim.e infolge eingetretenen Mangel# an 
seinen lischzesellschatten al# Rumpelkammer des (taufe# Zies 
wurde ober mit einem Schlage ander#, al# kürzlich (ten  
Mathia# Pompsingee beim Schlangen niete vorspraey und ihm
verkündete, baß cm auserlesener Am # m Männern tadellosen
Ehorakiers beschlossen habe einen Elub zu gründen, der irden
Zonneriiag in besagtem fetale feine Sitzungen abzuhalten ge­
denke „ Ent kan polit fchrn Elub' — sagte damals der biedere 
Ekf«gebet — .denn nie i# me zwbena als bas. weil# bann 
am End' immer streiten w er» und bic v*aii ausbleibn#'. 
Al# aber ( k n  Pauip'inger alle bic#NUtgen Bedenken zerstreute, 
wurde der Packt mit einem kräftigen . Js eh recht' besiegelt, 
die Stube ui einen menschenwürdigen Zustand versetzt und heute 
hielt der neue Club f.me reite Sitzung (k r r  Pomi nger. baden 
Borsitz in der lungen ONmcmbe führte. «Hai einen her ziUr (enden 
Schluck, erhob uh unb begann nach an*gieb«gen Käuii-em seine 
wohigesetzte Rede: »Meine ( k i r n !  Juden ich dafür den. da 
wer sich heute so schon zusamm.n vereinigt haben daß ein 
Verein zusammen kommen soll. damit daß der Btute der 
Jntölligonz unserer Stab« vereinn! wird, unb dos: w e auch 
nach Außen hin etwa# gleich flauen und ein? Macht beiden, 
so erkläre ich den ..E lu b  bet Un'ehtbaren" hiemii sUr gestundet 
sanier Beifall folgte dreien erheb 'den Worten und mit dem 
Schlachtrufe .E s  leben die Unfehlbaren!* wurden die R ufet 
geleert und (k r r  P u r v  nger, nachdem er fue ferne »raton'che 
Stiftung beglückwünscht wo»den. mit seiienn Stimmenmehrheit 
zum Cbmanne n  wählt Z urch den Erfolg kühn gemacht er he 
der neue (ten  Präsident aber mal# (eine Stimme, um bas 
Programm der .Unfehlbaren zu entwickeln M ir  werden“ , 
sagte er unter anderem, ,un# mit keiner Politik nicht berat kn.

___________ „Bote von der __________

indem ich glaube, daß unsere Macht doch nicht ausreichen müebe. 
die Buren gänzlich von d s Engländer ;u befreien oder du 
parlamtariichen Zustand n s richtige (WeÜ zu bringen linier 
Honpfaugemnat pctWh  mir bengegen auf das Wohl und Re­
beiben unserer geliebten Vaterstadt richten unb ihrer edlen 
Burger Zic lagcsaciguirc werben mir einer fa*uwmnf<bcn 
Beunheilung unterziehen, bic Runfi und Weüeiischaft förNrn, 
bas Rewerbe heben unb dem Geldmangel steuern Cos ist unser 
Zweck und darum stimme ich mit ein in den R u f: „ Z a  Club 
der Unfehlbaren lebe hoch "  Rachbeni da# allgemeine Hochschreien 
«ruber war. « la t  «ich der anwesende Berichterstatter da  

„Wuibhaga Zeitung" das Wort unb stellte im Aufträge der 
Redaction fein B la il dem gemeinnützigen Bestrebungen des Stea­
rines zur Verfügung, was mit großem Beifall zur Rennim# 
genommen wurde Jn  ungezwungener Unlabaltung verweilten 
die „Unfehlbaren" nach lange Zeit, bis sie bie Schreckensnachricht 
tfifis „baß bas Aaßl halt schon auf bic Zehen »and" aus ihren 
schönen Z räumen von ruhmrucher Thätigkeit und ehren vollen 
Bestrebungen aufscheuchte. M it  einem feierlichen „Alsdann hernach 
am Zennttfiog fegn um uns wieder!" schieden sie von da
gastlichen Statte und stapften mit gedankenschweren Röpsen nach 
(taufe Z ic Glühlampen «leuchteten ihnen freundlich den Weg 
und die »eibeweglicheii Mauern der (tflujer unterstützten sie liebreich 
in ihren Bestrebungen, sich aufrecht zu erhallen ;\u r ein bos­
hafter Spötter kann behaupten, daß manches Giebelhaus 
„stanzend" grinste, weil der Hauohcrt „von# Gegenüber" mit 
unfehlbarer Sicherheit mit dem Schlüssel immer neben dem
Schlüsselloch herumstocherte und daß fpuler scharfe weibliche
Stimmen und klatschende Geräusche durch die Stille der Kacht 
ertönten

Ururltffl ü tittrl

t i r r l i l q i n i f i  v o n  Z u t r e t e n ,  her S N li i l l i t i i#  i i i i B 
a n d e re r  C b O b iiu m f c b i iM i i i i ie .

einfacher Apparat zur Vermischung von Petroleum mit W oß«  
8«» Dr. ß. taste» m Si«otz»»«»

ttagoegi »«eck i r tt»b4«Uuii| ■ Bbee 8e«iilq»», »ei Eil«», ,» 
»«eck ei» (irlisuM«* es«« ck «*» tüuoleum im» Sollet. »,be ich Ille 
meme ite e fe il»  ich« flepiem« • 9t«»|ptttz« eine« llnne» t>»»,i,i 
q«». «i. einznlchchlie» »wilcken Hatzii u»6 Kpi'tzeatz'. welch«, »ein Zwecke, 
ei» «>e,ch«eiiße» etzew lck »eilet jf;Hlß»f«iieii ,« , f»in#m ZnlUubm i, ,» 
»im,e i. «ul, teil« enilpi-ck«. s'w «n, e«m Ziüsiibet «u»iee'en»e ebucht 
«tichelni. im ibU e *nlee*u #<», »eOtditiuir» milchwei, «ne «eimiichi sich 
et# nach Isngetem Kietz««

Die ? vptzan ,« «tgeei sich ,u »m«m Zw,ck, bei,»»,es. da si«. 
leldstitzaiig. »«Hauet, »ir »«»*« *u|ineiti«m frii »ee fciisrnsilbruiig 
z»i»weube*.

3 «  f i in  P br lu i mein Sp»««l ,m  der Be,»,,«»««» bei 
IpeoN'ck liieblttffl f f ite l»  «u* fiuem am a»IU»rm»«n Kch,,»«i «,««, 
'»««»«»,if» I fliUck« an»«»',chi«n f  haltet »«ich ka» ip«V'fv* ichroeuee 
Seflee

6 » aelH»|«ne, Hetzt.T«6iack «Oe« »t«i Uns«« m l »«- ch 
<•■■« iaii«hre»e« tle‘*l.|mufleu »e,setzte, rm»|il»«i t«e Druck«,siet 

i»ich tzieiee lern i-a» Nr Eyptz», « — «■» teile« »ei, g tetzien  ?»<» 
«ach i«i» »»> ,i»«tee Aule de« tzeiizeuiete» Ratz,«» ,«»«l<tzieu Zet»«». 
benetzte «>»«» H e in e re »  z«»nch »«ich «in — »mich »en n»wa,i»sutz>e» 
»en Kchentei in »n« nn denselben »« chianbi« 8«i'»Ig,sätz (h ilfifl t« 
engen»«« Rctzechen Ctme » «lern S a flfin e iem  rnilpi.chee», tzkleel 
■ueg« lei» ne» knech ein »»,«>«> t *l«m «blalenbei, S»st„e#tzi. 
che» «asn-net* ee» »nun Imefemi» lern st, »ft »st« »«« b«eii»eiel«e 
Kchentei» inaebngtnen Ritzich«, in »«• K»e>tzeatz,. L>«s« »ntnbelen 
Hetze*«, sin» iu dem i»i»lti«|U»,e. »en ?ch«n'el netldtz-t. I« N |  
leneibe s.nß leinen Inechlatz »>t»«i

Z e w il k »#4  ein bebimmu« fiertzbiini« ee» fe  e» ■■» Well i  
, ,  «tz»l>«, wie», m rin« Oetscki»tz>cke,»e ne »«• cnnuch« An»« geintei 
■e« »Mich beten tKiiie »,« Ee», t * leies»,mige» fe ire l ,atz,*#,« 

«L »»gegen sie »n« t 
f e t t , Innern#,i , e |  nng ntdte« Red. (le >g •»■«»« tele« nicht i-ck, letz 
»neck die Cumchuu « »i,|e Cett <mgen M  Eiotztn»,« |m ,l*  n tzMrnl 
■■» S e i n  l«bgelr«i iß

bl« tzeienlg sstz tznl« ich ein« fiierttlche geaitzli, »«> » een 
I  e i4 b*ugt«il -re - »i« W ett:mg -u« ieabachi«, , , »  dieselben »«ch
v}»ile«T»»| de» Setzer« «echize ug Bieber |#l«n l,nn Der st,-ch »tzt,»l 
derselbe, i |  am «wem »m« e « esngf«li»i«t liietglOiie nn» t ip e n a  
sei «ul.eüllet fl« »' «Ile ich ■»«itznapi eiepletzl n. lein gt«tz re« weiatz 
t« metzln-, demii da« Eanitee «Tlevtz «n » «>», La«eg » l«nei« e« te il 
lern sein, wegen bet ibeUtze l<« Znfptmgen» bei tzntzew Xtecke ne  
Ei echgesatz i« etzw e. »e m«, N st»stz»a,ch »«» OennlenM« setz 
matzt » in  etlenne» !«»»•, »ntz *«e ch-ch! »ich, wetze wiichi, «tichn 
HeckOOmwe tzabe *  eru »et Vnie, ee« beben»#; »ach rsnnie wen 
■ bmmmttzl «■» tsngete« Hetzt l« i>  weweniru.

fe r  Hem Sppneel istzi ich ls»t>ch |«bee Dimfpnnipt nngetzem, 
»ch pmichen Lchf-ck ee» Sne,tze«tze einer (kchOruckleineg. welch« 

dann nee» ZerOsnbet lew » » * | » .  rtnsigra.
ich bebe »v ■•«•■b‘ , - 4  Ke |« » m  « e tz fe r itz  b fl« , u  

i t w H i i i  *m Wein »nt S i t e  11. Irn g g ilea , mit ch #« iw  Z ,,« . 
i« i  »er (V H w p l» ,«  »<i €chtil ege l,n««be. f l ,  ,# »bet imwtttz.» 
minich-neme ib. bntz »re U , , letze»,« wch«ew«tz «echt»!. „  i,« , » » ,  
inege» »er Vntz ,,g e »  ach e einem beiimwlen vertzttin tze ei|««m,l fl. 
Ti« tnepiitch« i t .  »ntz selche, inner» •  » •  >«ch faieni »m, f l *  g 
enetitzu «erltz«,err WH», wabnech »M •■kbftzeeg ee» kernn »,« «Vitm 
» en« K t Kchdbiwge •<«■«»« i Bei de, m irK

( m  r „ K «  Cetewen ,wtz #  •e e ltz « . tue,«« , » ,  f / , (<
licht» hetzeeetzetl > >, C b fl, Set« ne» ibatleebe» ■■ S« ntz»,w ,m 
HK««, chrnbi im e . i i ie e i l^ e n g  n« ietzeeKr Zecke, w J k ,  
„ H t i i i K g  »bet C»a ee» S a tt «Ga ' „Herr t« .  re isen  met ln 
h e e ,» l*L  w ., seimn J pe » « * ,« ,M m l let Bat besser ne, ,» Ztzanete.i 

»Ke» I» U i-e . end >ch In»» «a# eigener Reichanneg i» M  » „  
ich »<e s i e  # , * «  WH K w  S e ie t w bet btuSnr M « lern 
fee -e , 1,etz bm tzi» i,'e> , ch wilchmntz net n a iie b i ich »enu.iich 
t« t  Uite tet e .w w , l «  ch-tra;«»e i V  >, «-ee hee» «nt 
gleich «eiln lebet i« r  sei b i «bei. I ,  K> K , fltzntzee a bw »ee> , 
megfMi h»> i n  l iK i ie t  K  K  HckeK let, ee» lene mii -tzeee -«cheit 

i w  flib»be»4 K« te i l»  Le f e i l t e  k#t«eiet nee , 4 , ’ . ,  
«eeKOereeg » .iw ngn  innerem an* e-tbchigi «w ttefim n#,.« »„  
flchidi ege mrtewii a . «a eee Iw  lei»». i-,e» feiiaieem fl ,, 
• K t ia i ig  m -lee. M e e b n «  r W r nin -t  » ch »w 4-ngeK  i«e ■»»,•«««

dom »icherfisch.
U ie e  Reise um  die h W lf  l«ee »i#t , ,g i  g,,,

mechee. wenn er M  «eben >e 8 . f ltzw«,  n » J l e i i . , , « *  I > ,» !„, 
„ S w K t  tk lb e i*  a «e«'ch, e i-e -  fechOesitztei leb x „  Ne» .
ginge« tzwisbei #s» «e »er ieetzen eich eene, Hemmer J bei sinne«

17. Jnhrfl.
enibelin welche« » ,t  .«'che- " ~
»ck »«■ « » .e m  tz bn * .e *e t» ii tf  bnegi. U W * »  e ei die,.«
e-.iii » .«ui-e e ee.chM keseiei, beste» Re »matz! «  N . l.giee Zeil 
n t ,  geei K iee lne  Seegte» lu -w ee d .i wie«, ei , n n ; glich ge churWee 
#C,bnr Zettern ifchant«*«# *# < H n \ » »oneu.ee „ 8  ,.;i#irauchte* %. 
— Den» Kt „epleeu Hemmer u He-«! « "  liitzng »  ».«n; i
«»»n ti« V I It.} frabewewwete geeli* »-ich » st »i ü  >»» S ie» ,

ll l„  n »  e chatzezetz« i .

21iu aller IV slt
—  D i r  ( d n r u b n ifa ta f l r p p b c  in  B n i r .  h-aitrc  

Bciichic k lagen: Zic (tilssiklion für die 13 Bergleute, di;
im Jupilcrs«dacht der norddomiichcn Rodler,iv<rksgeicUsch.isl bei 
Qommcrn crugcschlosfcu sind, samt u v * Immer »1*1 durch
gcfubrt werden, weil der hohe Waff rfiaiid » Irr dem «riillvi I 
bic Einfahrt unmöglich macht und rin anderer Zugang nicht
befiehl Z a  sich das Geruch! m brriiclc, dv■; f« Izrhn der 
Eingeschlossenen zum ustschocht I gcfludjitl seien. nrdc a u *  
hier eine (n lfsaliijn  in#  Werk gcfehi. Z r . i  Mann fliegen 
in den Vufifchachi und drangen so weil vor, bie sie auf schlechte 
Weller fließen, wegen welcher sie umkehren mußten Eine Wahl 
nehmung von den Vermißten habe» sie nicht gemacht Z a  >ede 
Hilfeleistung mimvgti* zu sein scheint, dursten die dreiund- 
vierzig Verunglückten rettungslos verloren sein Heueren M el 
düngen des „W  ,ir ."  vom Schauplaye der Ralaflrvpbe zufolge 
hol da# Unglück schon seit einiger Zeit hereinzubrechen gebucht 
Zn der Röhe des 'Zupilerschachtes hatten sich große Wasser» 
„lassen angesammelt, die einen Einbruch in die Sck acht, uiine 
besürch*» ließe» Z ir Bergbehörde ging rasch daran, bui.1i 
lt<ors>cht#inaßregeln lluglucksföllen vorzubeugen Zur Entfernung 
des tüoffcr# wurde mit der Jnflallirung von (tebewerken mit 
elektrischer Ueberlraguug begonnen, es wurden elektrische Signale 
angebracht und Wachen aufgestellt. Dienstag M ittag waren 
die Jiigciticut: und die Mannschaft, ungefähr f>7 M ann. die
genaue Anzahl derselben war um Mitternacht noch immer nicht
festgestellt, mit den betreffenden Arbeiten beschäftigt, als die 
Unglücklichen plöhlich während der Beschäftigung von der 
flaloftrvphc ereilt wurden Za# Wasser drang mit solcher 
Ropibiiiti in den Schacht, daß die Mcisttu nicht einmal den 
Versuch ihrer Rettung unternehmen konnten. Rur zwölf M ann  
gelang es. der fürchterlichen Elementargewalt, dem sicheren 
Untergänge zu entrinnen, die übrigen Z  teiundvierzig fanden 
voraussichtlich den Tod in den Wassern. Zngenirnr Binder Itui 
von den Ersteren neun mit eigener Gefahr seines x'cbeu# 
gerettet und an das Tageslicht gebracht Roch einmal ließ tich 
der unerschrockene Retter in Rächt und Grauen hinab Er kam 
nicht wieder Am Eingang zum Schacht spielten sich erschütternde 
Scenen ab f  tr Arauen und Rinder der Vermißten umstehe» 
den Schacht, weinen und jammern nach ihren Männern und 
Vätern.

o t | r l i» p f r r  irr 5 < t i iv r D n i .  E r» i-boiir x' eil, 
nachtsiitte in Schuxbeu besieht darin, daß die Bauern vor ihren 
Häusern oder auf den fächern eine Stange anbringen, woraus 
sie eine von der Ernte her aufbewahrte Garbe Getreide mit 
noch vollen Athren stecken; die# ist die Weihiiachlsbefcheruiig fur 
die nützlichen Vogel, zu einer Z 'it. wo alle «Xlur mit Schnee 
beb,«fl den Vögeln fast gar k«ine Rahrung bietet Ziefc (vmmeu 
von weit und breit und picken aus den G aid.n  die Römer, so 
ihr i afein friivnd Ziese schone ibi.Tfrcuiibliche Sitte verdient 
wohl gewiß Nachahmung auch in unseren. Vaterland, wo man 
ja den Ruhen des Vogelschutzes bereits einzusehen beginnt f  ic 
Voglern vergelten im Sommer tausendfach, was man ihnen im 
Winter an Autler geboten hat

D e r  o t l r r r r i d m  d ie  # v n d > im i i# m » n i h f  
( * i r n f  )1 $ ic f r i ib u r q , der iich feil Anfang des Jahre# 1 
auf einer grogen Aorjchungsreife in Cfiasrika befindet, hat an 
den Generalse.relör der W rner geographischen Geselligst i  , 
"*aUma aus der Hafenstadt famu in Britisch C fiafrila  ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er feine bisherigen Reiserouten 
und Erfolge bekannt gibt unb die Strecken bezeichnn, die er 
nach zurückzulegen beabsichtigt G raf Wirfenbarg brach Ende 
Zöllner 1 -•»»I m i einer kleinen Raramane von Zschibuti auf 
und begab sich zunächst zu Raffer Menelik, um den t  »rchzng 
durch sein Reich zu erbitten. Zer Reisende schildert Raifer 
Menelik als eine interessante sympathische Persönlichkeit „Ans 
seinen Augen leuchtet JnteUigenz. in feinem Auftreten ist er 
würdevoll unb liebenswürdig, in feiner Sprache milde, doch 
fteht man es ihm an, daß er die Energie besitzt, bie ihn dazu 
befähigt, ein großes Reich zu gründen und zu beherrschen" 
Nachdem (Aras Wickenburg in Addis Alleba, der sogenannten 

Hauptstadt Abessiniens, eine große Raramane zusammengestellt 
hatte, brach er Ende April auf. um feine große Keife an zu 
Irrten, die ihn mehrmals durch loafsrrlofe Gegenden führte, fobau 
die Raramane einigemale unter den C.ualen des Zarfle# furch, 
tertich zu leiben hatte R a * mehrmonatigen, sehe oft oh- e 
Auhrrr zurückgelegten Manchen kam G raf Wickenburg endlich 
an den Guafo R,irefluß. das erste fließende W a fio , seit er den 
Sagau überschritten hatte Von da folgte er dem aufc des 
Guafo bis an den sogenannten Vorianfumpf, den er der Trocken 
heil wegen durchschreiten konnte unk den er von .inet Heerde 
von etwa Elesanien beoälk.rt fand Abermals maßt« 
muss erlöse# Gebiet durch .ueti werden, de, bie Raramane endlich 
am 11* C-lober den Zanafluß bei Rorokoro erreichte. Von 
dort fuhr Wickenburg den Tana hinab durch den Belizonicanal 
tu den C tifluß mb gelangte bann an das am Meere gelegene 
Ripini unk nach Pärnu Von dort beabsichtigt der Keifende 
iiXcr den 2 M i  zu zuhen und bann durch den noch unerforschten 
Caudsirich - i i i t e n  I  ana und r,abofi nach Roiiobi zu marschiern 
um die llgandabahn zu erreichen Von dort wird t*rof Wicken 
bürg entweder nach ado oder nach ..aschoda gehen, um die 
»egend zwEchen «uMphfec und K,| ,» ersorsch.n. unb dann 
We Rückreise antreten G raf W.ckenburg durfte M .tle  M a i 
wuda in Wien eiuitefjen.
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Nur in diesen Paketen 
erhält man den echten 
so allgemein beliebten

Prtu pcf litu &0 tUQtr>u Cremm.

I -* *ln qinnalOfora.
KaTtire/nefMaU Kaffee febriienLtoier‘Malz Kate-Fabrte

Temperatur 
Celsius 

lieob- | 11 ov» 
achtet? malt

T em pera tu r
Celsius

Feuchtigkeit in Per 
centeu

ftiftbn irf 
in M i l l i ­

metern

Nieder» 
schlag in 
M illi»  
meiern

Bewölkung| nieder
Waidhosen i Wien

7 Uhr srilh 
2 Uhr nach,». 
9 Uhr abends

9. Jänner

7 Uhr früh 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends 
7 Uhr früh 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends

10. Jänner

7 Uhr früh 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends 
7 Uhr früh 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends)

7 Uhr früh 
2  Uhr nachm. 
9 Uhr abends

Kathreiners 
K n e ip p -H a lz -K a ffe e

.Bote von der NbbS.'
—  (^ n g e lin a c b e re i in  K ö ln .  Wie uns ein Privat- 

iclegramm mittheilt, verhaftete die Polizei in Köln eine Frauens 
pcrson, die unter dem entsetzlichen Verdachte steht, über 50 
ihrer Pflege anvertraute Ziehkinder durch Beibringung von 
Wist gctödtct zu haben. T ie  Staatsanwaltschaft leitete umfang­
reiche Erhebungen ein, auch nach der Richtung hin, ob weitere 
Personen an dem Verbrechen betheiligt sind.

(Eisige fristet, 
ßtir Laiidtagsmahl im Bezirke Haag.
Der unter dieser Spitzmarke in der vorigen Nummer 

dieses Blattes veröffentlichte Bericht des Herrn E a r l  S i n d -  
h ü b e r  aus S t. Valentin enthält mehrere von Lüge und Ver­
drehung strotzende Angriffe auf meine Person. Zu r Kennzeichnung 
der Anwürfe dienen m ir Herrn Sindhubers eigene W orte : Die 
selben sind, „um  einen gelinden Ausdruck zu gebrauchen, zu 
g e m e i n  u n d  e i n e r  A n t w o r t  n i c h t  w ü r d i g . "

Josef A igner,
Bürgermeister in Haag N.-Oe.

Eingesendet.
A t t e s t : Der Wahrheit gemäß wird bestätigt, daß >ch nach rieten 

vergeblichen Bcilnche» mit anderen Heilmitteln mit ©oltiS H i l f  m ir durch 
das einfache Heiirersahrcn des Herrn Specialist P. in H. iv v ,  meinem ch v;t= 
lichcu di jährige» Magen-Darmlätarrh vollständig geheilt .mürbe. Ich eilt 
psehle allen Magenleidenden ans« Wärmste, sich die 3111 Orientierung dienende 
Broschüre von F r .  P o p p 'S  P olik lin ik  in Heide (Holstein)' g-atis 
senden 311 lassen. " 5
W ien , X l l l .  Bez., Philipsgasse Nr. 6 , F a n n h  S t u c h l h

Thür Nr. 1 0 . K. k. oft. Staatsbeamtensgatiin. (? S .)

s \ w  -E w e W e .

•‘ ' ^ . f k a n n r  besser S s u e r i ^ u n n
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorrätklg in den
Miiicralwamhaiiillniigcii, Apotheken, R e s ta n ra tta  etc.

fTaupt-Niederlage für Waidhofeu und Umgebung bei den 
Herren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer Augnst, K aufmann,

Gegen Katarrhe
der Athmungeorgane, bei Husten, Schnupfen, Hei­
serkeit und andere* Halsaffectiünen wird ärstlioher-

■eita

natürlicher alkalischer
S A \ 3 E R B R \ J N N

für sich Blieb oder mit warmer Milch vermischt mit 
Erfolg angewendet.

Derselbe übt ebe mildlösende, erfrischende und beru­
h igende W irkung aus, befördert die Schleim absonderung  

und ist b  solchen Fällen bestens erprobt.

Jahrg
Meteorologische Beobachtungen am Wetterhäu» chen in Waibhofrn a.b. Ybbs.

Seehöhc 358 M eter.

11. Jänner

12. Jänner

13. Jänner

14. Jänner

15. Jänner

Anmerkung

,.iter 

Sterne
Morgenröthe

Heiter-

Heiter 
N. u. W. bewölkt 

trilb Regen
Regen 

bewölkt 
Nebel
Nebel 

theilt», bewölkt 
Sterne 
Schüre

trüb
theilweisc bewölkt 

Schnee 
Nord-Wind

Heiler und fühl

Regnerisch. Windig.
1 »5 abend Regenbogen

Nebel g u. Regnerisch

abwechselnd bewölkt

schwacher Schneefall

Tagsüber schwacher 
Schneesall

Bester Kaffeezusatz
inerreichbar an Ausgiebigkeit, Farbe und Geschmac!

Kundmachung
betreffend die

A bbaltung eines M atdbaucurfes für bäuerliche M a td -
öeliher.

An der nicderösterreichischen Landesackcrbanschnle in Edel- 
Hof bei Zwettl wird in der Zeit vom 1. April bis Ende J u li 
1602 ein Waldbauairs abgehalten werden, welcher den Zweck 
hat. bäuerliche Waldbesitzer beziehungsweise deren Söhne zur 
rationellen Bewirtschaftung ihres Waldbesitzes anzuleiten. Hiebei 
soll namentlich den praktischen Arbeiten daS Hauptgewicht 
beigelegt werden.

Die Theilnehmer au diesem Eurse dürfen nicht unter 
14 Tage alt. müssen gesund und kräftig, im Besitze des Eut- 
lassungszeugnisses der Bolksschule sein und haben die nöthige 
Kleidung und Leibwäsche in die Anstalt mitzubringen.

Die Verpslegskostcn für die Dauer des Curses betragen 
für einen Zahlzögling aus Niederöslerrcich 110 Kronen, für 
Zöglinge, welche nicht nach Niederösterreich zuständig sind, 130 
Kronen, bei Beginn des Curses im Borhiuein zahlbar. Dürftige 
und würdige Schüler können von der Zahlung dieses Kostgeldes 
ganz oder theilwcise befreit werden. 6

Gesuche um Aufnahme in diesen Curs sind bis t tn g -  
ttens 31. M ä rz  1602 an die Direction der LandeSackerbau-
fchule_ in Edelhof bei Zwettl unter Beilage des Taufscheine«, 
des Heimatscheincs und des Entlassungszeugnisses au« der 
Volksschule einzureichen; im Falle als um Gewährung einer 
Befreiung von den Verpslegskostcn angesucht wird, ist ein 
Mittellosigkeitszeugnis dem Gesuche beizuschließen.
^  Solche Jünglinge, welche die sogenannte niedere forstliche 
Staatsprüfung gblegcn wollen, können diesen WaldbaucurS als 
Vorbereitung hiezu besuchen und wird die daselbst verbrachte 
.Zeit gemäß Verordnung des k. k. Ackerbauministeriums vom 
11. Februar 1889 R. G. B l. N r. 23, v. Abschnitt, § 28, 

als Praxis angerechnet.

W i e n ,  im Jänner 1902.

D  e r n i e d e r  ö  st e r  r  e i ch i s ch e L a n d e s  - A u s s ch u ß

p  a a n r n a n n
R e  i m e n '

j«m  Ancken und lochen

mit Zucker fertig verrieben. Köstliche Würze der Speisen.
Sofort löslich, feiner, ausgiebiger und bequemer wie 
die theure, in ihren »ervenaufregeuden Bestandtheilen 
schädliche und jetzt ganz entbehrlich gewordenen Vanille. 
Kochrecepte gratis. 5 Päckchen 1 Krone 10 Heller, 
einzelne Päckchen, Ersatz für circa 2 Stangen Vanille,
24 Heller.

Achtung ! N ur echt mit Schutzmarke H aarm ann  
& Hteimer.
A u haben in  M aidhofen  a. d. A vbs b e i: G ottfried  

A rieß  W itw e , Josef W o lkersdorfer.



Nr. 3 .K o lk  von brr t~ Iakiry.

U>e»1vetzrlich für i«d«n Bousbuli.

Die Kochkunst.
Kochbuch 0er ..wiener wöbe"

m H »*m  flehen# D ir Kan'i t r i  ( « l i I M m  um» S rn ir r iM .

P e r b r e i l f t f k »  K o c h b u c h  iN r i lc r r e ic h s  u n S  b e u l ic h la n ö » .

Dvnarbrlr e rrh rllr t tr  . P ir t l  r lrq d fit q rb a a b rn  

aa» illa H iir r tr  f le f ld j f  0 nar A' 6  « l i t l  X

D lr f r t  jB o r tli ii l i i r  » r i  K d d r f  r m l ä ll > t  P o litlb a b ig llr  
> « * m la e q  M n  M d d lrrtrp irm  a a »  h ilb r l ly lr ld i r lm w  C e ilfd b ra  6 f l  
KoArn A i tu [  :. a« i  ,
34 6  l l l r t t i  |a t  d l lr  V Ji<< i t  ■. 3 0 , , i '  1 » I r  M A r  (m  6 ir  u ri
M l i t n u a  $ r | i r  » e t b w iy n l Iw a  Crbrm

. .M f i r u d h i i l i ,  d i|a n »  mm» Ip e ilu  uM, 6i r  D < i h  b r iM a  , , n  
f* la . R ud (Wr|rm > ru n f1 4| r  m w t r  >“ ir  p r tn 'r b f l  ■ > IV hm >r,
o ib f i i r u  am» »ri b e s in n  «inftoqr e n l-’ lti

V ir impfrblrn »lt|rs » U ly , labullirrld ir an» o». jfßNch« 
K ♦(»>bad» *am& » r le n b m

l» < a "  * i a | r n iu i»4 »#« t f i l i a ^ t  |ie W io  j a  b r j ir b r »  pom  
D r i l u ) b rr  . ID ir a r i  W o b *  In  V >  I. V I  A a e ip *B 6» r | r i f l io f e  l l t  87 , 
ober »Bich » Ir  aAchltr vachh aab lun ^

20 werth-
volle

Gratis;
Prämien

»M al Im  Meaati Da« mbar d. I ibrra L e inn  die 
C r l l r r r r l i b i l i b r

V olks-Zeitung
X  > * •  e ilt , »rckgrechiri' »»b>L« I » ll» |>r,iab l d>< »ab v e r b r e i­
te te t *  V i r e n  D e lle b le il b.ßtzi in •■ •n  , -e h r r r "  f  ibbira  »re 

La- an» HaClaabr« e l f  ane f t ru d , r i te l ic i  a . » u " | i :

s a h l r e l c h e  N e u i g k e i t e n
täglich zw ei spannende Romane.

* » •

a a a g e a e irh . e t *  L e i t a r t ik e l ,
a n te rh a lfe n d e  e . b e le h re n d e  F e u ille to n # , W a a re n
M a r k t -  s .  B s tra e n b e ric h te , d ie  Z ie b a n g a lia te o  a l le r

L o a e , a . J e re e r  la  d e r  F a m il ie n b e i la g e ,  A r t ik e l
Uber ( le e a a .lh e ita p f le g e , K n ie h a n g ,  N a t a r - ,  L i e d e r -

a V u lk e r k a u d e .  I .a n d  e F o r s t e i r t o r h a l t ,  C la r te a b a e ,
e ^ ’ K ra u en  a K ln d e n e l t s a g  K S ehen- a . I la u e r e r e p le ,
W  l l e - l u  b te ,  N o v e l le n ,  S t k e r i e  K r e ie r t l h e e l  a u t  e e k r

• L » '  w e r tv o lle n  l i r a t U  H r la u e n ,  H u m u re a k e n  l a  .  M a th
e i » '  g e l ie r *  w e rd e n  a ll#  A n fra g e n  b e tre ffe  l le e a o d b e ite -

S j l '  |> llege , S te u e r  , H te h ta - ,  l le w e r b e  , M i l i tä r  A n g e le -

g j k '  g e n b e ite n  e t« , g r e l le  b e a n tw o r te t
Alle neuen AbeeeeeWe erhalten 41* leetenAe* barhlalereaeeelee 

■lüHUce grelle aeehgetleWrl

Die  Abonnem ents  b e t ragen  :
I .  Kar läßliche p o r to fr e ie  Z e -e n d o a g  in  O e e te r

K
v ie rte l, ih r ig  K 7 *n .

* .  K6 r e w e lm a l w U rb e u tln  her Z a a e a d a n g  d e r

Semstege- und Donnerstags Ausgeben ta»u K aa.. 
a n d  F a m il ie n  B e ila g e n  ( la  H e r h fu n a ) ,  a n e fS b rtic h e r  

Worben.- hau e t v te r t i  |S b rt<  K *  « 4 .  h a lb |S h t .g

K 6 10
8 . K a r  e ia m a l w s trh e n t ll .b e  p o r to fr e ie  Z e e e n d a n g  

d e r r e ic h h a l t ig - »  S a m s t a g »  A u s g a b e  l e l t  K n  an e . 

F s e i l t e n -  B e ila g e n  | tn  * .i« rh fo rm t. a a e f t lh r l . h e r  f l o c k t e  

• rd ia a  etc  e .e r t e l ia b n g  K  I 7 0 ,  b a lb M b n g  K  3  S O .

I Veui —   aal 4t» UgIVte A enget* tta e »  l-o n o i Wwieeee
ta g  ,1m  W w W »  l . g i k a  »er A n te n *  - — .  kel - V r » .  HueaV.

D fc tiie l ler Onterr. ?olU " fc tu i l ie iL S iM tU r . 16

$

G _ n

-ibugntditc ü n k r

L IN IM E N T . CAPS. COMP.
« i#  H i * m #  » M f W t r  im T r *4  

1*  als W r  | l | l l f f k r  l ä a r r  I H a r d k a i |
e lg r w i*  i M i f t u l .  i m  T in lr  m  t i » ,  f  I *u  
n e *  >  r e n i t ig  m  ( I n  H p v tW W

A r « *  «Simleef b .rtrd  i k u l  M m M t« <v»»#»*it*rW  
■ t a r  M n  m  C n q ie « ! H « l * n  r r 4 » 4 r r l t  m l 
■ a ir m  e * e | m u i t <  .N rn lr f * i W  W lchirr#
u .  t a u  m mm ach«, ta t  O i i | i u !  I
n p « 4 i M  « ita lw »  *■  t a t a .

W c h tn *
H e lW in  b t a n i -  

m *>««. > t i i« M M « < l>  t

„Öild$d>ön“ „Bildsdrtn“

Visitkarten sind schnell vi W j
H IST BacUnctern A. Hinneberj n HIE

fafcbäps-Anzeige.
I.  tniblifiim 
bd ihcht An-

iirgebenft uM trlig tt Nebet sich tmtm f  
von Waidbofen # d ?lbbt und Umgebung bit 
i«igt |u erstatten, daß sie dir

V ictu a lien -, S le ib rr-, X  X  X  X  
X  X  X  X  Kohlen- u. Kolthiinblnng

brr » r r f lo r lr n r n  Io ö a n n a  ^ ä i n r l i f r r
käuflich rnvorbfn bat und auf ibrm Namen in eigener “fcait
mclltrfübrt

t* tfm ig lt  wirb fiel* brfirrbl fein, ibrc V- I .  Äunbtn 
in jtber Beziebuna Nftew# jufeirdrntuUkUen und bittet, bas 
diesem ti*t|<tü|u entgegengebrachte ferlrauen auf sie z» über 
tragen unb zeichnet in dessen Erwartung

Hochachtung aii Cäcilie pirmitigrr.2» 3 — 1

C O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O

ürrbflbnu’e uitlrrphoophprigsnttrrr

fmlhCTifcii Siftiip.
I i o r r  im  32 3«b i»a  ( M l  i i i i I  i« l r m  H i j i l p  o a fr o fv ir ie ,  een 

" I n  0  n u n  N flin #  ir ,iil» ih lr> t na» rir»iofelrnr B r U l U j r a p  W ill i  
i s h l r i m l p K i i f .  h u i t r w i l i l l r u » ,  fd ii i 'f  i ä r c r n u  i i k r r n k ,  

t  t  ü h Iim i,  U r rd a u u iig  M v m .ib r w n f l  »» f or der n» ,  
k r «  M o r p e r  k r ä f t i g e n »  u i s t a r k e n » .  I  n  in  » « V m  v » > » p  
< ib ilicns 0  i tu Ir * i  r 'u i  il f t » « i r i  dorm  .fl Im  »ir B l u t

l'.lrit u «na iiri« »ri fiuoitifN»il»iing l-hr mißlich.
’i ' r r i b  I j$ lasd > r fl I  ‘2 4  — K 2  441,

-20 f r  — I 0 4 h mcbr für i^cfuiifl
fo f l
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2  N

l » r | i i r t i r I I ,  i l c l «  a u e b r i r f l i d i  
*> c rb < ib n n  *  .R a l f  Luisen Z n r n p
«■ K itiu g c n . —  Ä le  jn c h n i » n  
O erfnu li st i»ei me« im  «Siel» u n i onf 
x ,  A f i  <t.ustleii|il bfn > ia m -ii,.jC > rr  
b a b n t i"  m nbcb lti Schrill, u >' >» 
>,rr Alelch# um  m b -a -•. b r h e r b l i d i  

l i r e i e v e l l t r r i r r  Z d i w f n i e r f #  
errkUe. eel mrlchr Rrnnirichrn »U 
l»  echif« b iiin u

U l l r i a i g r  t » r i r u t i u i i a  u n d  J.h m c i  i W r f a u b t f t t l l r  :

W im , Apolhrkr „3 iir  Barmltfriigkril“
VH I,  Ä * i f < r | l r a * f  7 3 -7 8 .

I ^ r p e t b  br, I r  Ä » : : ; f f f ,e  l u j l V a i k h e i f i i  «i. b - 'M b b *  :
tu. b i« l. Z r f i ' ib b #  A f fe la e n  . a .b re . Z t .  V e ite n  i C. 
Hu, - ck. t S n  «, « w u r s te n  W. i , n$e,l < w r ie # rn  
b * r#  3. tu In ib. Vil'enfelb 3 »ul«» • tWenf
.1 c h n rifi'l Oibro. M e l t  A. I uX . >?krnlrnabad>:

!
« i X n .  M b b »  » .  f t u M .  * 4  1

Ausgezeichnet!

A n d r e  f i o fe r ’s

keiaenksffee
0 0 0

Fabriken 
Salzburg Freilassing.

: «4V*'

,a>] Ueberall käuflich!

nrch i <>n j e n e r ,  we i ße r ,  2  f i e l ,  |e e «  r t t
Besicht t b n t  te e *  ■ t r  f » r e f f # n » H e » r » , r e i , t D  
SM SO-1 k e i l e » ,  daher gehre uche men :

Brramunas Lilrrumilch-Zeife
een A .r g m s » »  » . 6 » o p .  le  p r e is e »  ö rtfch m  « . G.

<>*••*« »e« > •*  » « is iiin j
* €l»«f 8 0 b  N i jü n n s  3 r n n l ,  ttarfurmerie tVeib^efm e. § .

S X X X k X X X X X X X X X X X X X X S
X
x
X
X
X

A d n l l r

F r a u e n  11. M ä d e l i e n !
A ll*  l i l t i W  d a rrh e ille  re w ir  «Irr cleklne« l«e

F u n k e
eie der K itim trr  «Irr liru llcb 'ee li«  n I I K I  H l . l  \ |  I \ . 
H I1 IK K  Air «eiiip a u fe e lie iie rrrg n id e  K rllm lM ug «e itn t«  
«Irr •« ilr r rv irb i« r lir i i  R eg ierung  u n i e inem  k a ie rrlir lie i»  
u im I  k«»nlglirbeiti l * i i t  i lrg n iu i anegei« i« h u rt w u r le  und 
au« h m it Ite« l«l. t lr iill » le e «  A« lu ilir l ir» , u iil •«» Augen 
• f.rn  I». Ucr W irk u n g  IU I  flieg« d r I I a ii I ,  lu ll !«•• 
null it««rh i i U hl « t ie l i r i .  den» O fv Iic b V  I I I  I H M  . I I I .N  
H K IK K  « 'fleug t u i i .ü  M r r k r n lu i in .  re inen  «m l M iu m l 
w e lrh e n  1 e iu l und n  b i lU i  deneelben bei »landigen«  
l le b ia u e li l « f  K a h rb en  und R n iiae lu . U r»»lirli‘e I I K I 7- 
I t M 'M K V H K IK »  k » Ir l t lll H e lle r . I lener re  Itrv g e u  
fn m lliiu g »  ii und A|H»llieben I«altem dieweil»r a u f l a g r r ,  
V erlan g en  Hie ml «er m a ir f lc k l l r l i  U rv lirh 'a  lle m b lu u in i-  
e »l# an» llr t ln n , «Irim  r» l«e»leb« u N erlia luuung« u In  
W A M H Io H u N  ka..H ., h U l  K r. S | K l N kl A H H I. K au f, 
uuuiii In  I  l lH h  bei A I I IK D L ,  A |w itlieker.
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X
X
X
X
X
X
X
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X
X
X
X
X
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• X X X X K X X X X X X X X X X • X X #

ZiiliiKNtiifbissf
Tivfelbvit werden unter Garantie, mit und ohne 
Gaumenplatte, naturgetreu, zum Rauen und Sprechen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzel
entfernen zu müssen, in kürzester Izrift schmerzlos 

iiugepm*- -  .sahn 2 fl.

Rep a ra tu ren
meiden sofort mugefichrt.

J. Werchlawski
stabil in Waidhofen a. d. Y., oberer Stadtpl. 6.

schlecht passende Gebisse werden billigst nmgefaht. 
titebrocheue Gebisse können auch behnss flieparier- 

unfl mittelst Post eingesendet werden.

m

Johann H uber
WAIDHOFEN a. d. YBBS. OBERE STADT 30 . 

Gürtler, Graveur u. Waeche Verdruckerel 
^  L a g e r  von

>’ »  G o ld -, S i lb e r -
u i

u n e c h t e n  S c h .23Q.viclsxMra.iexi 
l iv r n d o r f v . r  . t /p a r rm tU O e r -  A

W a r e n  \ J L S
l a  O r ig in a l  s a b n k ig r a t iw a ,

X  L a g e r  o p t is c h e r  W a r e n . 'X *
Z w ic k e r ,  A u g e n g lä s e r .  T h e r m o -  
meter.  B a ro m e te r ,  A n e r o id ,  v e
w i t t e r  th e rm o m e te r .F e ld e te c h  er,

F c r n g l i e e r  A l l e  F l t i e e t g k e l t e  W a g e n .  w i e :
Wem. Moit-, Brandwein- Bier. Milch u. Zucker-wyen 

ui h  i K e lm iö d te r.
SckiU t u  leüetgvertea du w ,:M

K i p n a t u r r n  u n d  I to M lr l la n g P ii  prompt. 

Pelimttel  für alle Metallgegenitl



Nr 3. „Bote von der 9?M>8.* 17. Iahrg
GO AUSZEICHNUNGEN fs

„Miberührtes t/iä/tf.jĝ tvsnictMälel'
( Einreibung) zur Stärkung I,n4/\

lü 'tifiiqu iiq  , ^ 1  der Sehiten

M j j^

fcXci»

Vi
2

4b
STEH

L s 4 t-.C

P R E IS  1 FUSCHE K  2.

:

Von Touristen fydfchrcrn und Reitern mit 
Erfolg angewendet zur Stärkung und Wieder- 

krAstigung nach größeren Touren.
VlASCHL K  1.20 _

'cht q»r m it chq:rSc\uljaiai\c xu befielen v; ull-'q üpolfykpi 
H A U  P T -  D E P O T  i

K R E IS A P O T H E K E  K O R N E U H U K G
B E I  W I E N

W egen Uebersiedlung
ist eine große

Ringschiff - Original = Singermaschine
prciswcrth zu verkaufen.

Oberer Sladtplatz Nr. 21. 2. Stock. %o 2—i

billigst!^
r Öaraotie bei

>

mit einjähriger

E ,  K r o n f e l l n e r ,
Uhrmacher, kwstetten.

Liqueur Monte Christo.
Grosse S pec ia litä t von wunderbarem  Geschmacke.

Magenstärkend.
B e leb t und e r fr is c h t den Organismus,

Höchste Anerkennungen.
' Tr i l mi i r t  m it 84 Medaillon erster Classe. —

Josef Archleb & Comp.
Dampf D es tilla tion  in PRAG.

W ir  versenden znr Probe Original-F laschen

37S

it 2 Kronen per Nachnahme, bei Beste llungen von 4 Flaschen 
franco und franco Em ballage.

.

< ♦

< ♦

Nickel-Remontoir-Ubrv. fl. 3*50 aufwärts.
Silber - Cylinder - Remontoir-Ubr von 

fl. 5*50 aufwärts. 
Silb.-Dam.-Remont.-Ubr v. fl. 6*50 aufw.
14 Kar. Oold-Daroen-Rcroontoir-Ubr von 

lt. 16.—  aufwärts.
14 Kar. Oold-Berren-Anker-Remontoir- 

Ubr von fl. 28*—  aufwärts, 
ßabi-W edter, Nidtelgebäufe, Ankergang 

von fl. 1*80 aufwärts.
Ass,»Kr. Wreis-Lonrant gratis und franco.

► Ubren billigst! k
l ' V I S I X r X I S I ^ Ü

¥

Epochale Neuheit!
B a l t i m o  r e Z ä h n e
Cfhne Kautschuk-Gaumen und ohne die Wurzeln zn entfernen, 

per Zahn von fl. 2. —.
Schmerzlose Zahnentfcrnnng . ....................... fl. l  —
D ie besten Plomben, schmerzlos, Cocain von . . fl 1.—
Zälinepntzcn ..................................................................fl. 1.—
Sofortige Gebisi-Reparatnren von . . . . . . ft. I .—

Schlecht Passende Gebisse ivcrbcu billigst imigefafjt.
tüebrochene Gebisse können auch behuss R e p a r ie r u n g  n iittc ls t, P o st eingesendet w erden  l

Zahnarzt D r . Areivogel, Zahntechniker B reitm ann.
Wien, l., pnrntiterfltrn^e 2R.

'.’iu ilt  an  S o n n t a g e »  b is  & J2t #  r  a b e n d s . —  V r o » i » i t i u n d e n  w e rd e n  gegen V o 'riierige I 
A n in e lg u n g  in  e inen , ra g e  aö geseriig t.

2 Hnavigo Spanische W ein gesell schaff
Ham burg.

Sircctcv Im port seiner, garantirt reiner Meine. P o r t w e i n  -  ro th ,  süß, mit seinem, kräftig gc- 
lvürzhaften Aroma; P o r t w e i n  -  Weist, süß, angenehm mild, aromatisch; S h e r r y ,  halbsüß, 

sehr fehl und fi'iiiiig ; M a d e i r a ,  halbsüß, von angenehm herzhaftem Geschmack ; M a d e i r a ,  halbsüß, von angenehm herzhaftem Geschmack; 
M a r s a l a ,  halbsüß, seines mildes Aroma ; Cognac grande fine Champagne ; Vermouth ; Muscat Lunelle, Lacrimae Christi, gold 
gell', hochfein, sehr süß »Nb fett, dem Tokayerwei» ähnlich. Specialität; M c d i c i n a l - M a l a g a ,  dunkel, voll, süß. "M Z  ausgezeichnet

ünich hohen Gehalt a» lltahrnngsstofsen ; Schwächlichen, .üranken. Blutarmen und Bleichsüchtigen besonders zu empfehlen. 
H a n p tv e r k a u f  in ganzen und halben Flaschen zu Originalpreisen, sowie glasnciser An^schank im Hotel zum gold. Löwen, Waidhofe n

a. d. Ybbs, serners Flaschcnverkanf in der hiesigen Apotheke des M. Paul.

Ein möblirtes Cabinet
mit separatem Eingang, Gassensront, l.  Stock ist sofort zu vermiethen.

Antere 3cIT N r. 37, I .  Stock links.

W a  f f e r l e r t m r g s b a u  < t m t .

Für Mageuleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueber* 

ladnng des DiagenS, dnrch Genuß mangelhaslcr, schwer 
Verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder dnrch 
unregelmäßige Lebensweise ein Magealcidc», wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, 
schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei Hirni it ein gnlcs Hausmittel cm 
pfählen, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit vielen 
Jahre» erprobt sind. Es ist dies der

Hubert Ullrich sehe 
Kräuterwein

D i e s e r  K r i in  te r  >vein i ft a ns  v o r z ü g ­
l i chen,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g ii t e m W e i n b e r e i t e t  n n d st ä r k t u n d be­
l eb t  den B  e r d a ii n » g S - O  r g a » i S m ii s de« 
Di  c n sch e ii, K r ä n t e r w e i n  b e s e i t i g t  B e r d a »- 
ii ii g 8 ft ii r ii lVg e» it n d w i r k t  s ö r d e r n b a n s  d i e  
N e u b i l d u n g  gesunden  B  l 11 l e S.

Dnrch rechtzeitigen Gebrauch dcS Kränteiiveine» 
werden Mageniibel meist schon im Keime erstickt. Man 
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. 
Shmptome wie : Kopssch i »  er z, A n f ,t o ß e u, S  o d 
b r e n n e  11, B  l ii Hit »ge»,  U c b e t f e i t  mi t  Er b r eche -  
bic bei chronischen veralteten M  a g c n I c i d e n um in 
besiigcr auftreten, verschwinden oft »ach einigen Mao 
Trinken. *

I i ksch in e r ; en, H crz kl o p sc», S  ch l a f l os , g kei l ,
owie Blntanstaniiiigeii in Leber, M ilz  n. Psortader- 

tl) fl rill lH  ä m o r r h o i d a l l c i d e n) werden durch 
Kränterwein oft rasch beseitigt. Äriiiitermeilt beheb t
II » v erd a n l i ch k e i t und e ittjcn it durch leichten 
S tuhl untaugliche Stoffe ans dem Mage» und den 
Gedärmen

Hageres» bleiches Attsschett» Blut­
mangel» Entkräftung schlechter' Vftfcaaungl
mangelhaiter Blntbildnng und eines Ivans Heften Z u­
standes der Leber. Bei A p p e 1 t i t ( o si (| t  e i i. unter 
nervöser Avspannnug und Gemllüisverstimmniig, sowie 
häufigen Kop f s c h me r z e n ,  s c h l a f l o s e n  N ä c h t e n ,  
sichen oft solche Personen langsam dahin. — Kräuter* 
wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen jiiid ie * 
Im pu ls . — Kränlerweiii steigert teil Appettit, b'fsöi- 
dort die Berdaiinng und Ernährung, regt den S to ff 
Wechsel an, bcsd>le»nigt die B lnlbilvuug, beruhigt die 
erregte» Nerven und schafft neue L e b e n s l u s t .  .Zahl 
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies

K r ä n t e r w e i n  ist zu habe» in Flasch en 
fl, 1.50 und fl. 2.— in den Apotheken von W a i d '  
Hosen, Weher ,  Posen sie in,  W  i n d isch g a r sten, 
S  e i t e n st e 11 e n, A in ft e 11 e n, S c h e i b b s ,  ?) bbs,  
■Hang, E n n S, S t e h e  n. f. w., sowie in allen 
größere» und kleineren Orten Niedcröster reichö it. ganz 
Oestcrreich-lIngarnS irr den Apotheken, "iltndi versendet 
die Apotheke in Waidhosen !! und u i ehr Flaschen 
Kränterwein nach allen Orten Oesterreich Ungarns.

Vor Nachahmungen w ird  gew arn t.
M n »  vcrtaiiflc miSbriirtliili

Hubert 4lllrtch scheu Hräutermein.

♦
Die Louunlernehnmng W. Schmidt in Hohenbergs welcher die Ausführung der Lunzer 

Wasserleitung anvertraut wurde, führt auch Hausinstallationen, Aufstellung von Closets, Einrich­
tung von Bädern, Hauscanalisationen 2c. durch und hat zu diesem Zwecke in Helmel's Hanse für 
Lnnz und Umgebung ein Bureau errichtet, wo fachmännische Rathschläge und Auskünfte gerne 
ertheilt werden*

Verfassung der Voranschläge geschieht unentgeltlich.
Obige Unternehmung empfiehlt sich auch zur Vornahme von Vorarbeiten, Projectsverfassnng 

und Bauausführung von Wasserversorgungen und Eanalisiernngen Gehöften, Villen, Ortschaften 
Städten 2c.

T c le g rm iim -A d '.t 's s e : Wasserleilmig Hohenberg.Vrimn Referenzen znr Verfügung. r

42



Nr. 3 Volk von dcr 9W */ IT. Iakirc,.

E i n  ( O n l T c i i i i c m ö l b c
■ it  omtci m lx T  trotzeung u t i  *■ miclbm gefaxt lu rfo e h  

in btx DmaallueafslrUr d D I ie i—z

f v n m  Ä n t t l e g g e r .
r, i  i ftäd l. Am ls -Tb ivra rz f

W a i d b o f e n  an der  Ybbs ,
31 irtmuffrrgairr «Prfrear-Jiaeaf 

btcbrt sich eniuu 4<n. daß er »am F. i t n n t x  IU<I.‘ f*r  
Ä a iH a fra  a 6 T i l ls  and Tlmgrlaag frier 2 Galiß 

ftril (auch für Y r ia a l-Y ra i ia )  Grgaearm Gat.

Fattingers Fleischfaser-

Hunde-Kuchen.
1 * 7 1  « ■"»

Ai J M S
Hdn | i •  S h t m .  f t »  r « *  «reu#. F a lt in g e r  4 Co.. W  len. 
I V .. 3 t* ir» ra r r  4. ft* e «Ire u ta til *

17 r "  4 W / re e a e  vo r * ? 4 * a b * a a * r a !
Ze U N i  kal f r a u  Slelemaeal, WalUbefea •» der Vkba.

ARL ĈHNAUBELT
b e v id e t e r  H a c l iv p r u t Ä n d ig e r  m  

W I E N ,  V I J . ,  M a r l a h l l f e r e t r .  4 4 ,

eep S eä ll M ia

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

S0 1 tang/ähngt Thdhgktit 6#/ don Hof- 
lahnörzlon Dr. P f ab. Dr. A ltsontt. somit 
d tn  K am m triahnarito  W iestHhitr bürgt für 

to lid t und g tm is ttn h a fitt tt  Ausführung.

A djtonti! Jeder lese !
Ilwr 61 hrrir.rr.

Dodau,che graue vMnirfrhcm. garan»N benimmt jati; neu. 
mit ba Hank» geiAlinen. I Pfund ( * / •  *ü o i HO f r ,  duftlb;u 
m bestem CualilAl nur To fr Zur Probt txrf endet an 
Ztbrrniaun Prob« Pos» oll, mit Äito per Nachnahme die 
, l t r n : f l  3 . A ra s *: Dettscberndanbliing in @ e u  *  o tv N i

Prag Umtausch gestattet.o-o-o-oo-oo-o-oo

O ffa r ire

Preussische Salonkohle
in Wurfel sammt Zustellung a 100 Kilo K 3.68, bei Abnahme von 500 Kilo K 3 60.

Gutmann- oder Nelsonkohle* i  7 -1

a 100 Kilo K 2 80. bei Abnehme von 500 Kilo K 2.72. Bei grösserem Bedarf ab 
Bahnhof meinem Magazin entsprechend billiger.

ArhtHmo*rn» L E O P O L D  / 7 / M ,  M’f't/rvrstntsHV N r . Vi. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Danksagung.

Zch idflt bitmit iiinntii lirigrfutjttcficii t  «ns Nm Herrn T r  ul r 1t g <r jur Mt lirbewllt 
D(baiiMim-i nirhir* innig,"igrlirbtrn ÄinN#

Joscftnc
uiib htm Vi'.Liviiihi,;ni Herrn D a n i f a ;  H o n i g  I. der liebe» Cbertn mib de» gute» S c h w e s t e r n  
de« göt t l i che » H e i l a n d e »  für ihre ausoi seru»g»»i>Ile Pflege uiib IbfilM ubm # in iiitinrui graste n 2  chmerz

Kl ei st ,  am Ul. Jilnner lt*r_>

H. Xcnutil.

3d] beehre midi liiemil, die ergebenste M iitheiluiig z» nuidicn, toast ich feit
1. Jänner 1902

K t i o s h n ü b k  „ E r a i l b o f “
von meiner m utter übernommen habe und dieses (Mefdjnft unter meinem Nomen 
tueiterfilhreit merde.

Indem  ich und meine M utter für dos dem Hanse seit vielen Jahren ge- 
schenkte Vertrauen und Wohlwollen herzlichst danken, bitte ich, dieses Vertrauen 
mir auch fernerhin bewahren zu wollen.

M it  dem Ausdrucke der vorzüglichsten Hochachtung

J u l i u s  f l e i s d ia n d e r l ,  Ober-Kraiihof.

w r*m , m l,4k . < <t-, V o m  und D w fctm fcr • * ■ « • ■  B ' t  .  t t |  -  & &. » * a _  üUi  J a jn o u  41 M i olch»


